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fionen zu willigen. Maßgebend für dieſe 
unſere Entſcheidung war: 1. Die Ueberzeugung, daß 
ohne Konzeſſionen das vorgelegte Geſetz ſcheitern, 
daß aber durch Verabſchiedung deſſelben ein 
weſentlicher Fortſchritt gegenüber dem gegenwärtigen 
Zuſtande eintreten werde. 2. Daß es von ſehr 
hoher Bedeutung ſei, eine möglichſt große Majo⸗ 
rität für dieſes Geſetz zu erlangen, dies aber nur 
auf Grund beſtimmter Konzeſſionen ſich erreichen 
laſſe. 3. Daß ein entſchiedenes Zuſammengehen 
der großen maßgebenden Parteien ſchon mit Rück⸗ 
ſicht auf die Gegnerſchaft von weittragender Be⸗ 
deutung ſei. Berlin, den 31. März 1900. Frei⸗ 
herr von Manteuffel⸗Croſſen. Graf von Mir⸗ 
bach⸗Sorquitten.“ Die kouſervative Partei will 
es alſo nicht aufs Aeußerſte ankommen laſſen; 
dagegen ſagt das Organ des „Bundes“: „Die 
Stellungnahme des Bundes der Landwirthe zu 
dem Fleiſchbeſchaugeſetz wird ſelbſtverſtänd⸗ 
lich durch dieſe Kundgebung in keiner Weiſe 
berührt.“ Er wird wohl auch noch umfallen! 

Vom Totenacker der Zwangs⸗ 
in nungen. Zu Grabe getragen wurde, wie 
man uns aus Elberfeld ſchreibt, dort die 
Zwangsinnung für das Bäckergewerbe, 
nachdem ſich ſchon in einer vor längerer Zeit 
ſtattgehabten Abſtimmung die Majoritat für die 
Auflöſung der Zwangsinnung ausgeſprochen hatte. 
Die jetzige Beſchlußfaſſung erfolgte mit rund 180 


lebhaft ab von all' den prahleriſchen Meldungen 
über die Pazifizirung des Oranjefreiſtaates, den 
man bereits von dee Landkarte fortdekretirte, und 
über die erfolgreichen Operationen bis Ladybrand. 
Dort ſollte bekanntlich noch vor wenigen Tagen 
Olivier mit 6000 Mann abgefangen werden, und 
heute jagt er die Engländer vor ſich her. 4 . 

Ein verzweifeltes Ringen findet allen 
Anzeichen nach eben jetzt um die Waſſer⸗ 
werke Bloemfonteins ſtatt. General De wet 
hält ſie beſetzt und die Engländer ſtürmen ſeit 
zwei Tagen fruchtlos, während General 
Olivier gegen Südweſten vorſtoßend die 
Eisenbahnlinie nach Kapſtadt bedroht. 
Um Gatacre und Clement ſcheint er ſich dabei 
gar nicht zu kümmern; vermuthlich haben dieſe 
beiden engliſchen Führer alle Hände voll mit den 
„bereits unterworfenen“ Freiſtaatlern zu thun. 
Das Einſammeln der alten Donnerbüchſen, welche 
überall bereitwillig abgeliefert werden, weil die 
Farmer die modernen Mauſergewehre als Erſatz 
haben, muß ja auch mit aller Gewiſſenhaftigkeit 
vorgenommen werden. 

Indeſſen kämpft Lord Roberts um Sein oder 
kichtſein. Halten die Buren die Waſſerwerke und 
nehmen ſie die Eiſenbahn, ſo wird die Ver⸗ 
pflegung der 40 000 Engländer bei Bloemfontein 
problematiſch. Louis Botha's Offenſive hat alſo 
in einer Art eingeſetzt, als habe er die Strategie 


entſches Rei Das Weſentlichſte ſei, daß die großen Parteien 
9 ſch * 0 BE des Reichstages ernſtlich auf die Verſtändigung 
Der Kaiſer hatte am Mittwoch Vormittag] hinarbeiten, und daß innerhalb der Regierung 
im Auswärtigen Amt eine Beſprechung mit dem eine Neigung zum Konflikte aus dieſem Anlaſſe 
Staatsſekretär Staatsminiſter v. Bülow; ins nicht hervorgetreten ſei. 


Königliche Schloß zurückgekehrt hörte der Sailer) 17 6 5 e 
den Bart des Chefs des Civilkabinets Wirkl. Pie N be Shun der 111 
Geh. Raths v. Lucanus und empfing darauf vom 27. Mürz wurde die Frage aufgeworfen, 
Staatsminiſter Dr. Studt, Wirkl. Geh. Rath ob man in Preußen den Plan hege, eine ein⸗ 
Dr. Schoene und Geh. Baurath 5 Meyden- zelne Univerſität zur Frauenuniverſität zu be⸗ 
bauer. — Die Kaiſerin empfing im Anſchluß an ſtimmen. Mit bezug Hierauf kann die „National⸗ 
5 b webif a 10 cen Gelandten ztg.“ auf Grund eingezogener Erkundigung ſeſt⸗ 
öniglich ediſch⸗Norwegi d 5 9 7 0 g 5 ae 
Grafen Taube. — Am Abend wohnte der Kaiſer 1 e „ in Preußen nicht 
einem Diner bei dem ruſſiſchen Botſchafter bei. Wie Herr Roeren Gericht hielt 
Prinz und Prin zeſſin Heinrichſ Der Abgeoronete Roeren hat ſich von einem 
werden heute Donnerstag Nachmittag gegen 5 Mitarbeiter der „Köln. Volksztg.“ über die Agi⸗ 
Uhr auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin zu fation gegen die lex Heinze ausfragen laſſen. 
kurzem Beſuch des Kaiſerpaares in Berlin ein⸗ Herr Roeren betonte zunächſt, er habe ſo gute 
kbeeffen. Das Prinzliche Paar wird im Könige Nerven, daß es ihm Spaß mache, was man 
55 Schlee . nennen. a gegen ihn zuſammenklexe; Berlin ſei eine große 
Bei Minister e Miguel her om Kloake, und für den Freiburger Staatsanwalt 


Dienstag ein parlamentariſches Eſſenſg ** 17 
8 A 1 5 Junghanns habe er nur Mitleid. Dieſem erſten 
ſtattgefunden. Die „Poſt“ klagt über die ſchwache Tropfen der Erregung folgte ſodann ein ge⸗ 


Beteiligung. Fürſt Hohenlohe, die Minifter 7055 en der Entrüſtung 

v. Rheinbaben, v. Hammerſtein und = 1 e 1 19 9 0 geht's ähnlich 
waren erſchienen. Außerdem werden 19 Ab⸗ wie bei den Hexenverfolgungen; es iſt eine Art 
geordnete genannt; der Freikonſervative Graff geiſtiger Epidemie, der eine ſchreit und die anderen 
Moltke, die Nationalliberalen Paaſche und ſchreien mit. Wer aber am ärgſten Radau macht 
iligenftadt und der Centrumsabg. Trimborn. e e N i = x ; 5 
0 9 das find die fragwürdigen Perſönlich⸗[ Stimmen gegen 30 Stimmen. In Barmen Rußlands vom Jahre 1812 mit Nutzen geleſen. 
die Uebertragung der Medizinal⸗ keiten, die ein ſeht dringendes Intereſſe daran ſprach ſich die Majorit ät für die Auflöſung Napoleons Rückzug von Moskau könne leicht 
dultusminiſterum auf haben, daß nichts zu Stande kommt: Herfteller, der Fwangsinnung d ider aus; für vorbildlich für den des Lord Roberts werden 
Verkäufer und to- diesmal a er Aweidrittel-Ma-|wenn die Burenangriffe nachhaltig bleiben und 
jorität, aber auch dieſe wird ſich bald finden. — inzwiſchen der Winter auf der rauhen Hoch ebene 
Im benachbarten Vowinkel beſchloß die des Freiſtaates einzieht. 


h einer denz an maßgebender Stelle np; eee EURE 
RT: gevender SIEHE graphien „nur für Herren" und das aktive und 
jezt definitiv beſchloſſen. Die Frage paſſive Publikum der entſprechenden Literatur, ite 15 
Zwangsinnung für das Barbier⸗ und Fri⸗ An ſonſtigen Meldungen ſei kurz verzeichnet, 
ſeurgewerbe, den Landrath zu erſuchen, die daß endlich das Londoner Kriegsamt eine Ver⸗ 


iſt wiederholt auch im Parlament zur Sprache Leute, die ſich ihr Geſchäft oder ihr ſchmutziges 
gebracht worden. Auch Prof. Virchow hat NO | Vergnügen nicht verderben laſſen Hulle bie 
im Abgeordnetenhauſe für die Neuregelung aus⸗ pornographiſch infizierte Tagespreſſe uicht zu Verordnung betreffs Enichtung einer Zwangs⸗ luſtliſte vom 29. v. Mts. zu Stande gebracht 
ef Wie verlautet, iſt nunmehr die Ent⸗ ö f 7 Ri 1 1 N 
e e vergeſſen. Die Hauptſchuld an dem- Spektakel innung zurückzunehmen. — So bröckelts hat. Sie beſagt, daß 186 Tote und Verwundete 
ſcheidung getroffen worden, weil dem Kultus⸗ trägt überhaupt das Schreibervolk und an allen Enden, weil ſich die einfichtigeren | bei Karee Siding gezählt wurden, mit Aus⸗ 
miniſterum durch die vom Kaiſer e im gewiſſen Sinne kann ichs den Herren nicht] Handwerker nicht gern unter behördliche Vor⸗ ſchluß der Offiziere. Davon waren einige 
Schulreform eine jo außerordentliche Arbeits einmal fo übel nehmen. Auch dieſe „Kunſt“]mundung ſtellen. dreißig tot oder verwundet, jo daß ſich die Ziff r 
leiſtung zufällt, daß es den leitenden Perſönlich⸗ geht nach Brod, und was follen gewiſſe moderne] Als Beweis für das Flo rirenſ gegen die erſten Angaben mehr als verdoppelt. 
keiten im Kultusminiſterium dringend wünſchens⸗ Autoren überhaupt noch schreiben, wenn ihnen unſerer Kolonien führen die koloniale] Bei englischen Niederlagen ging das immer o. 
freundlichen „Münch. Neueſt. Nachr.“ an, daß Endlich wird aus Lorenzo Marques gemeldet, 
nunmehr auch eine gut qualifizirte Hebamme, daß alle Randminen Transvaals am Donnerstag 


wert erſchien, ſich durch die Abtrennung der umendirte lex Heinze in die Quere kommt? 
Medizinal⸗Abteilung einigermaßen zu entlaſten. Gehts nicht mehr in dem alten mehr oder 
Das preußiſche Herrenhaus wird fein) weniger pornographiſchen Stil, jo find fie platt; die der ſtarken Konkurrenz halber hier keine geſchloſſen worden ſeien. Die dort beſchäftigten 
neues Sitzungsgebäude vorausſichtlich denn eine halbwegs anftändige Novelle bringen große Praxis hatte, unter äußerſt glnftigen | engliichen Arbeiter und auch die übrigen Engländer 
nicht vor dem Jahre 1903 beziehen können, da ſſie nicht fertig. Untereinander ſagen fie fi das Bedingungen nach Deutſch⸗Oſtafrika engagirt in anderen Theilen der Republik, einſchließlich 
7. in Folge des drei Monate dauernden Streiks der auch mit erfreulicher Offenheit.“ worden iſt. Nicht nur freie Ueberfahrt, ſondern der engliſchen Bankbeamten, würden in Maſſen 
Steinmegen im Spätſommer vergangenen Jahres Nach dieſer allgemeinen Erledigung ging Herr[auch eine geſicherte Exiſtenz iſt der betreffenden | ausgewieſen. 
die beſte Bauzeit ungenützt vorübergegangen iſt. Roeren mit den einzelnen Dichtern gar fürchter⸗ Frau, die bereits die Reiſe angetreten hat, für“ Der Kaplandsgouverneuer Milner iſt von 
Im übrigen ſchemen die „edlen und erlauchten licht ins Gericht. Spielhagen ift ein parfum⸗ eine beſtimmte Zeit garantirt worden. Bloemfontein nach Kapſtadt zurückgekehrt. Es 
Herren“ ſich in ihrem jetzigen Geſchäftsgebäude, duftender Salonromancier; Richard Voß hat eine Der Reichskags⸗ und Landtaggabgeordnete | jheint ihm klar geworden zu ſein, daß für feine 
dem alten Abgeordneteahauſe, recht wohl zu] delirirende Weltanſchauung und eine Morphium⸗[Oertel (Soz.) iſt Mittwoch Vormittag ge— adminiſtrativen Talente im „eroberten“ Oranſe⸗ 
Hg Erklärte doch der Berichterſtatter der poeſie; Ernſt v. Wildenbruch arbeitet ausichlieplich | jtorben. reiſtaat noch nichts zu thun iſt. Derzeit find 
Baukommiſſion für die Ausführung des Neu⸗ auf den rohen theatraliſchen Effekt hinaus, da ⸗— Louis Botha und feine kraftrolle Offenſive noch 
baues für das Herrenhaus, Frhr. von Wedel⸗ ihm zum wirklich modernen Tragiker alles fehlt; ein kleines Hindernis. 
Piesdorf, am vergangenen Freitag: „Als ein Sudermann iſt von realiſtiſcher Unverſrorenheit Zwei kleine Abtheilungen gefangener 
beſonderes Unglück würde ich (falls durch etwaige und widerlicher Sentimentalität; Gerhard Haupt⸗ Buren entflohen von Green Point. Sie 
neue A das Herrenhaus noch ein Jahr] mann iſt öde und ſeine Sprache ift liederlich; wurden verfolgt und in einem Eiſenbahnzuge 
länger in dem alten Abgeordnetenhauſe tagen Paul Heyfe ift einer der unſittlichſten und ſchäd⸗ aufgeſpürt, der angehalten wurde. Es gelang 
müßte) das meinerſeits nicht anſehen: denn fo- | fichiten Dichter der Neuzeit, der das ſchleichende ihnen aber, durch die Wagenfenſter zu entſpringen. 
weit ich die Stimmung des Hauses kenne, ſind Gift ſentimentaler Lüſternheit in Kryſtallflaſchen Ein anonymer Correſpondent der „Liverpool 
wir mit dieſem Gebäude nicht unzufrieden. Wir verabreicht und Heine ift toll, wüſt, eyniſch und Daily Poſt“ behauptet, die Königin habe 
theilen nicht die Unzufriedenheit, die früher in abſtoßend. Ueber Goethe wollte ſich Herr Roeren Roberts kategoriſch befohlen, Ma⸗ 
dem Kreiſe der Abgeordneten mit dieſem Hauſe nicht näher äußern, da er fürchtete, daß mancher, feking zu befreien. Die Befreiung ſei 
beſtand. Ob das daher kommt, das wir be⸗ wenn er es thue, einen Schlag bekomme, dafür in den nächſten zwei Wochen zu erwarten. (?) 
ſcheidener find, oder daß wir weniger zahlreich aber gefiel es ihm, ſich felber im Bilde zu ſehen. 5 x 
find, das laſſe ich dahingeſtellt. Wohl nur aus „Mich reizt es, der Oeffentlichkeit zu zeigen, daß 
angeborener Beſcheidenheit hat der Referent dieſe eg noch Leute giebt, die Courage im Leibe haben 
Frage nicht poſitiv beantwortet. und ſich um die ſogenannte Vox populi in Litte⸗ 
Folgende für die Entwickelung unſeres] ratur und Kunſt nicht kümmern.“ Und weil Herr 
höheren Schulweſens bedeutſame Nach- Roeren dieſen Muth hat, will er auch nach 
richt geht der „K. H. Z.“ von ſonſt gut unter⸗ München gehen, und dann ſehen, wie „das vor⸗ 
richteter Quelle aus Berlin zu: Das Staats- nehme Volk bei franzöſiſchen Zoten vor Behagen 
„ miniſterium hat beſchloſſen, die Realgymma⸗ſwiehert und die eleganten Handſchuhe in Stücke 
ſialabiturienten zum mediziniſche n, klatſcht“. 
Studium zuzulaſſen. Alſo doch! In der „Konſ. Korr.“, dem 
Zur Flottenvor lage. In Reichs- offiziellen Organ der konſervativen Partei, wird 
tagskreiſen Sowohl wie innerhalb der Regierung] folgende Eiklärung erlaſſen: „In der Ausſchuß⸗ 
gilt, wie in den Blättern verlautet, eine Einigung] Sitzung (des Bundes der Landwirthe) zu erſcheinen, 
über die Flottenen vorlage für ſehr wahr⸗ waren wir wegen der Tagung des Herrenhauſes 
ſcheinlich auf der Grundlage, daß die Bewilligung | außer Stande; dagegen haben wir an der Sitzung 
der Auslandſchiffe hinausgeſchoben und die] des Vorſtandes, welcher der des Ausſchuſſes un⸗ 
Deckungsfrage durch Verdoppelung des Lotterie⸗ mittelbar voranging, theilgenommen und unſere 
ſtempels, eine Saccharinſteuer ſowie vielleicht] Anſicht in unzweifelhafter Weiſe dahin feſtgeſtellt 
’ durch verſchiedene Reſolutionen erledigt wird.! daß wir bereit ſeien, in beſtimmte Konzeſ⸗ 
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Der Krieg in Hüdafrika. 

Die Offenſive der Buren iſt eine 
einheitliche und ſogar nach dem, was die eng⸗ 
liſche Zenſur an verſtümmelten Mittheilungen 
paſſiren läßt, erfolgreiche. Reuter's Bureau klagt, 
daß die Telegramme ſtark gekürzt werden. Eng⸗ 
liſche Siege können natürlich niemals ausführlich 
genug gekabelt werden; an ſolchen verſündigt ſich 
alſo der Zenſorſtift gewiß nicht. 

In wahrhaft katzenjämmerlicher Stimmung 
depeſchirt aus Bloemfontein vom 2. April der 
Korreſpondent der „Times“: 

Die Bewegungen des Feindes 
zeigen Unternehmungsgeiſt und be⸗ 
weiſen, daß im nördlichen Theile des 
Oranje⸗Freiſtaats die Buren feſter 
zuſammenhalten, als man angenommen 
hatte. () Oliviers Aktion, indem er 
wieder auf Ladybrand nach Oſten vorſtoßend 
daſſelbe beſetzte, ſodann Verſtärkungen heranzog 
und Thabanchu wiedernahm, war ein ſtra⸗ 
tegiſches Meiſterſtück, da er dabei ſeinen 
Vortheil an der einzig verwundbaren Stelle von 
Robert's Stellung wahrnahm. Die Sache iſt 
hauptſächlich von dem Geſichtspunkt aus zu be⸗ 
dauern, daß wir uns unfähig gezeigt haben, 
den Farmern im Südoſten und Oſten, die ihre 
Gewehre ausgeliefert hatten, vollen Schutz an⸗ 
gedeihen zu laſſen. 

Das find erbauliche Bekenntniſſe! Sie ſtechen 


* & 

Beförderung engliſcher Truppen 
durch portugieſiſches Gebiet, welche 
nunmehr beſtimmt vor ſich gehen wird. Oberſt 
Carrington wird mit ſeiner Truppe in Portu⸗ 
gieſiſch⸗Beira (nördlich von Lorenzo Marques 
und ſüdlich von der Zambeſi-Mündung) landen 
und von da mit der Bahn zunächſt nach Salis⸗ 
bury, der Hauptſtadt von Rhodeſien, fahren. 
Von da dürfte er ohne Verzug nach Süden 
eilen, die Kolonne des Oberſten Plumer, die 
ſich zu ſchwach erwieſen hat, um von Norden 
her bis Mafeking vorzudringen, verſtärken und 
mit dieſem gemeinſam die den Platz cernirenden 
Buren angreifen. Die geſtrige Verhandlung im 
portugieſiſchen Parlament hat beſtätigt, daß 
Portugal auf Grund früherer Verträge dieſen 
Durchzug britiſcher Truppen durch ſein Gebiet 
geſtattet. Auf dem Drahtwege wird hierüber 
gemeldet: 


Liſſabon, 4. April. In der vorgeſtrigen 
Sitzung der Deputirtenkammer erklärte der Mi⸗ 
niſter des Aeußeren, die Beförderung der eng⸗ 
liſchen Soldaten und Kriegsmaterial mit der 
Eiſenbahn auf portugieſiſchem Gebiet zwiſchen 
Beira und Umtali ſei ſeitens Englands nach⸗ 
geſucht worden und von Portugal zuge⸗ 
ſtanden. England machte von dieſem in den 
Staatsverträgen anerkannten Rechte Gebrauch. 
Der gegenwärtige Krieg hebe nicht dieſe vor dem 
Kriege abgeſchloſſenen Verträge auf. Portugal 
theilte loyal ſeinen Entſchluß der Regierung 
Transvaals mit und kam vollkommen korrekt den 
ihm obliegenden Neutralitätspflichten nach. Alle, 
welche von der gedachten Angelegenheit Kenntnis 
haben mußten, ſeien verſtändigt worden. Der 
Miniſterpräſident beendete die Rede mit der 
Verſicherung, er wolle ſich nicht niederſetzen, 
ohne feierlich zu erklären, daß die engliſche Re⸗ 
gierung mit Portogal Beziehungen unterhalte, 
deren Herzlichkeit und Loyalität nicht übertroffen 
werden könnte. Möge es Gott gefallen, daß 
dieſe Beziehungen für immer ſo blieben. 

Die Nachgiebigkeit Portugals bringt den 
Engländern auf einem Umwege das, was ſie bis⸗ 
her vergebens mit ſo heißem Bemühen in dem 
Delagoaſtreit verfolgt haben, einen Zugangsweg 
vom Meere aus nach dem Norden Transvaals. 
Das Vorgehen Portugals bedeutet 

entſchieden einen unfreundlichen Akt 
gegen Trans vaal, denn der angebliche 
portugieſiſch-engliſche Staatsvertrag kann ſich nur 
auf die Truppentransporte Englands bei einem 
Rampfgegen die Eingeborenen be⸗ 
ziehen, nie und nimmermehr aber kann dieſer 
Vertrag angezogen werden für einen Krieg 
gegen Trans vaal, in dem Portugal 
ſeine ſtrikte Neutralität erklärt hat. Es 
iſt die Frage, ob Transvaal unter dieſen Um⸗ 
ſtänden kriegsrechtlich verpflichtet iſt, die Neutra⸗ 
litätserklärung Portugals fürderhin zu reſpektiren. 
Thatſächlich jedoch werden die Buren ſchwerlich 
durch eine feindſelige Haltung gegen die Portu⸗ 
gieſen dieſe vollends in die Arme Englands 
treiben und damit die Möglichkeit der Benutzung 
der Delagvabai durch England und die völlige 
Abſchneidung Transvaals von der Außenwelt 
herbeiführen. Ueber die Aufnahme dieſer Er⸗ 
öffnung des Miniſters in Portugal iſt noch nichts 
bekannt, gewiß aber iſt es, daß das Vorgehen 
der Regierung zu der öffentlichen Meinung in 
Portugal in ſtriktem Widerſpruch ſteht. Die 
Buren werden nunmehr genöthigt ſein, ihre ohne⸗ 
hin ſchon geringen Streitkräfte noch mehr zu zer⸗ 
ſplittern. 


e Ausland. N 
W Italie. 

Der offiziöſe „Corriere Della Sera“ beklagt, 
daß die Hoffnungen auf einen Handelsvertrag 
mit Deutſchland getäuſcht worden ſeien. Auf 
die Schweizer Märkte kämen eineinhalbmal, auf 
die öſterreichiſchen fünfmal mehr italieniſche 
Weine, als nach Deutſchland. Die Beſtrebungen 
der deutſchen Agrarier zielten darauf hin, auch 
dieſes Wenige noch zu vernichten. Die Gegner 
der gegenwärtigen internationalen Conſtellation, 
würden ein leichtes Spiel haben, zu beweiſen, 
daß die Allianz mit Deutſchland nicht 
nur politiſch, ſondern auch ökonomiſch ſteril 
ſei. Das einzige Ergebniß für Italien beſtände 
in der Nothwendigkeit zu außerordentlicheu Rü⸗ 
ſtungen und unfreundlichen Beziehungen zu Frank⸗ 


reich. 
Rußzland. 

Eine Spezialkommiſſion beim Miniſterium 
des Innern arbeitet, wie aus Petersburg tele- 
graphiſch gemeldet wird, ein Geſetzprojekt aus, 
welches die Aufnahme von Ausländern 
in den ruſſiſchen Unterthanen ver⸗ 
band von weſentlich erſchwerten Bedingungen 
abhängig macht. Unter anderem muß der die 
Aufnahmen Nachſuchende mindeſtens acht 
Jahre in Rußland gewohnt haben. 

Spanien. 

In Spanien kriſelt's, aus welchen nächſt 
nächſtliegenden Gründen iſt noch das Geheimniß 
des Kabinets. An innerem Zwieſpalt hat es 
ihm nie gefehlt. Jetzt verlautet, das Miniſterium 
werde umgebildet werden; nur der Miniſterpräſi⸗ 
dent, der Kriegsminiſter, der Finanzminiſter und 
der Miniſter des Innern würden auf ihren Poſten 
verbleiben. 
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Amerika. 

Admiral Dewey erklärte einem Berichterſtatter 
der „World“, er ſei geneigt, ſich als Präſident⸗ 
ſchaftskandidat aufſtellen zu laſſen. Die ſtädtiſchen 
Wahlen in den ſüdlichen und weſtlichen Staaten 
weiſen einen bemerkenswerthen Gewinn für die 
Republikaner auf. 

Dem Präſidenten naheſtehende Kreiſe verſichern, 
daß Mac Kinley entſchloſſen iſt, behufs ſeiner 
Wiederwahl den Burenfreunden ent⸗ 
gegenzukommen und ſeine englandfreund⸗ 
liche Politik gänzlich aufzugeben. 


Provinzielles. 


Brieſen, 4. April. Der als Trunkenbold er⸗ 
klärte Käthner Hermann Naß aus Kl. Brudzaw 
verſuchte ſich ſeiner ihm unbequem gewordenen 
taubſtummen Ehefrau, nachdem er das Vermögen 


derſelben größtentheils durchgebracht hat, durch 
Giftmord zu entledigen. Der ſchnell herbei⸗ 
geholten ärztlichen Hilfe wird vorausſichtlich die 
Erhaltung des Lebens der Frau N. gelingen, 
Naß wurde gefeſſelt in das hieſige Gerichtsgefängnis 
eingeliefert. — Die Muſikerfrau Harder in 
Hohenkirch nahm ſich eine polizeiliche Vernehmung, 
in welche ſie in Angelegenheiten ihres Sohnes 
verwickelt worden war, ſo zu Herzen, daß ſie ſich 
in einem Anfalle von Trübſinn den Hals zu 
durchſchneiden ſuchte. Durch einen von einem 
Mitgliede der Sanitätskolonne angelegten Ver⸗ 
band und ſpätere ärztliche Hilfe wurde die Ge⸗ 
fahr der Verblutung beſeitigt. Die Kranke mußte 
mit Gewalt an dem Abreißen des Verbandes ver⸗ 
hindert werden. 

Schönſee, 4. April. Ein ſeltſamer Ver⸗ 
kauf wird demnächſt die Gerichte beſchäftigen 
Der Anſiedler K. verkaufte dem Gaſtwirth P. in 
Nußdorf feinen prächtigen Vollbart für 30 M. 
Nachdem P. dem Verkäufer einen Theil des Bartes 
abgeſchnitten hatte, erklärte er jedoch, daß er den 
Bartreſt erſter ſpäter abnehmen und auch dann 
erſt bezahlen werde. Der ſich um den Barerlös 
für ſeine Manneszierde gebracht ſehende Anſiedler 
hat jetzt gerichtliche Klage angeſtrengt. 

Culm, 3. April. Ueber die bereits gemeldeten 
Unterſchlagungen des durchgebrannten 
Kreis- und Kaſſenboten der Kreis⸗Kom⸗ 
munalkaſſe, Reinberger, werden jetzt nähere Einzel⸗ 
heiten bekannt. Er war über zehn Jahre im 
Amt und für zuverläſſig erachtet, weshalb er auch 
von von privater Seite für Kaſſengeſchäfte ver- 
wandt wurde, jo für die Reichsbank⸗Nebenſtelle. 
Merkwürdigerweiſe hat er private Gelder nicht 
unterſchlagen, trotzdem er auch Wechſel für die⸗ 
ſelbe zum Einkaſſiren hatte, die jedoch nicht über 
1000 M. betragen habe. Dieſe Wechſel löſte er 
nicht ein, ſondern übergab ſie einem zweiten Boten 
des Landrathsamtes mit der Bitte, er ſolle ſie 
der Reichsbank⸗Nebenſtelle wieder zurückgeben. 
Letzterem fiel jedoch das aufgeregte Weſen des 
Verſchwundenen ſofort auf und er machte hiervon 
Mittheilung, worauf ſofort recherchirt wurde. 
Ungemein groß ſind die Summen, wie jetzt be⸗ 
kannt wird, die R. bei Privaten auf Wechſel uſw. 
entnommen hat; ſehr viele Geſchäftsleute ſind 
geſchädigt, ein Kaufmann girirte erſt kürzlich einen 
Wechſel von 1000 M. Die Privatbetrügereien 
ſchätzt man auf ca. 4000 M. Hierzu dürften 
unn noch die Summen kommen, um welche R. 
die Beſitzer des Kreiſes, zu denen ihn ſeine Eigen⸗ 
ſchaft als Kreisbote oft führte, gebrandſchatzt hat. 
Das Vermögen ſeiner Frau, ca. 6000 M., hatte 
er im Laufe ſeiner zehn Dienſtjahre allmählich 


von der Sparkaſſe abgehoben, wobei es oft zu 
Familienzerwürfniſſen kam, da er das Buch nie 
herausgab. Die unterſchlagenen Gelder, für welche 


der Kreis zu haften hat, belaufen ſich insgeſamt 
auf 10 869,60 M. Die Summe der privaten 
unterſchlagenen Gelder hat noch nicht genau feſt⸗ 
geſtellt werden können. Am Montag Morgen 
gegen 11 Uhr iſt R. noch in der Stadt geſehen 
worden. Reinbergers Sohn machte im vorigen 
Jahre das Abiturientenexamen und ſtudirt jetzt 
Jura. Auf die Ergreifung Reinbergers iſt eine 
Belohnung von 500 M. ausgeſetzt. In Schwetz 
ſoll er ſich ſeinen Vollbart haben abnehmen laſſen 
und verſchiedene Kleidungsſtücke gekauft haben. 

Konitz, 4. April. Auf Grund der ärztlichen 
Unterſuchung wird als ſicher angenommen, daß 
die Karoliue Veudtke (76 Jahre alt) am 
Gehirnſchlag, die ältere Schweſter Wittwe 
Eckert geborene Veudtke, 78 Jahre alt, und 
ſeit 18 Jahren gelähmt, vor Schreck über den 
plötzlichen Tod ihrer Schweſter geſtorben iſt. Die 
Schweſtern ſind alſo, wie auch amtlich beſtätigt 
wird, faſt gleichzeitig eines natürlichen 
Todes geſtorben. Das Gerücht von einem 
Morde oder einem Selbſtmorde war grundlos, 
aber bei der hier herrſchenden Aufregung erklär⸗ 
lich. 

konitz 4. April. In Betreff der Mord⸗ 
ſach e legt jetzt die Polizei großen Werth darauf, 
daß ſich folgende Perſonen melden möchten: 

1. Diejenigen beiden Herren, welche in der 
Nacht vom Sonntag zum Montag, vom 11. zum 
12. März, gegen 1½ Uhr die Convietſtraße nach 
dem Markt heraufkamen. Der eine der Herren 
wird beſchrieben: 1,72 — 1,75 Meter groß, mittlere 
Statur, dunkles Haar und Schnurrbart, Pincenez 
oder Brille, langen dunklen Ueberzieher, ſchwarzen 
weichen Filzhut. Der andere war unterſetzt und 
kleiner als der eben beſchriebene. 


2. Wer die Poſtkarte folgenden Inhalts am 


10. Februar er. an den Gymnaſiaſten Winter 


ſchrieb: 
Gruß aus Bromberg. 
Ueber dir glühn andre Sterne, 
Ueber Dir weht andre Luft. 
Einmal noch dich ſehn und gerne 
Steige ich in meine Gruft. 
Eine Ungenannte und doch Bekannte. 

Die Karte iſt in Konitz zur Poſt gegeben. 

Es wird hierzu bemerkt, daß die beiden 
Punkte vollkommen harmloſer Natur ſein können, 
der Aufklärung aber bedürfen. Die Handſchrift 
ſoll, wie wir von zuverläſſigſter Quelle erfahren, 
noch veröffentlicht werden. 

* Inowrazlaw, 4. April. In der Nacht 
vom Dienstag zum Mittwoch wurde bei der 
am Markt wohnenden Witwe Kröner ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt und 4000 bar, 11 
goldene Ringe, drei echte Korallenketten und 


des Straßenterrains. Zug 


andere Wertgegenſtände entwendet. Die Diebe 
hatten die Schlöſſer der Thüren herausgeſägt 
und die Schränke erbrochen. 

Bromberg, 4. April. Der bisherige Direktor 
des hieſigen Stadttheaters, iſt dieſer Tage in 
Frankfurt a. O. zum Direktor des dortigen Stadt- 
theaters gewählt worden. Die Zuſtimmung der 
Stadtverordneten ſteht noch aus. 

Bromberg, 4. April. Das 25 jährige 
Rektorjubiläum iſt heute, am 4. April, 
dem in der Stadt und weit darüber hinaus als 
Pädagoge hochgeſchätzten Rektor der ſtädtiſchen 
Bürgerſchule, Herrn H. Berger, zu feiern ver⸗ 
gönnt. Herr Berger, der 1875 von Thorn 
nach Bromberg kam, iſt der erſte Rektor, der ein 
Viertel⸗Jahrhundert die Anſtalt leitete; ſeine 
Vorgänger waren nur kürzere Zeit an gleicher 
Stelle thätig. Unter Herrn Bergers Leitung hat 
ſich unſere ſtädtiſche Bürgerſchule in erfreulicher 


Weiſe entwickelt. Der „Verein ehemaliger 
Bürgerſchüler“ veranſtaltete dem Jubilar zu 


Ehren einen Fackelzug, an dem etwa 150 
Fackelträger ſich betheiligten. 


Lokales. N 
Thorn, den 5. April 1900. 


— Stadtverordnetenſitzung, Mittwoch den 
4. April. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
macht Stadverordneten -Vorſteher Profeſſor 
Boethke die Mittheilung, daß der Magiſtrat 
den Baurath Kolley aus Myslowitz für den 
Poſten des Stadtbauraths auserſehen habe. 
Derſelbe ſei zu einem Beſuche aufgefordert worden 
und würde es ſich alſo empfehlen, in der nächſten 
Stadtverordnetenſitzung die Frage der Neuber 
ſetzung zu erledigen. — Darauf referirt Stadtv. 
Adolph in eingehende Weiſe über die vorge— 
legte Rechnung der Stadtſchulenkaſſe für 
1. April 1898/99. Aus der Rechnung iſt er⸗ 
ſichtlich, daß die gehobenen Schulen keine Mehr⸗ 
forderungen nöthig machten, dage jen die Gemeinde⸗ 
ſchulen, welche zuſammen 14670 Mk. Mehrkoſten 
verurſacht haben. Insgeſammt brachte die 
Schulverwaltung eine Einnahme von 284 000 
Mark eine Ausgabe von 290866 Mk., ſodaß 
ein Zuſchuß von 6 134 Mk. verbleibt. 

Zu Armenzwecken, ſowie zur Beſtreitung 
der durch Geiſtes kranke hervorgerufenen 
Koſten fordert der Magiſtrat 50 250 Mk., deren 
nachträgliche Bewilligung ausgeſprochen wird. 

Referent legt ferner eine Ueberſicht auf 
den Tiſch des Hauſes, welche vom Magiſtrat 
über die Vermögensverhältniſſe der 
Stadt Thorn aufgeſtellt worden iſt. Danach 
beſitzt die Stadt ein Grundvermögen im Werte von 
insgeſammt 7 936 340 Mk, ohne e 

g egelegt iſt bei der 
Aufſtellung der Feuerverſicherungswert der Ge⸗ 
bäude und der Grundwert der Bauplätze nach 
Schätzung des Bauamts. Der Forſt iſt in dem 
Stadtvermögen mit 2317036 M. berechnet. 
Eine Gegenüberſtellung der Schulden der 
Stadt ergiebt eine Geſamtziffer von 5 168 000 
Mark, wovon noch ein kleinerer Theil zu ſub⸗ 
trahiren wäre, der eigentlich keine Schulden dar⸗ 
ſtellt, ſondern lediglich dadurch entſtanden iſt, daß 
eine ſtädtiſche Kaſſe von der anderen Geldbeträge 
entliehen hat. 

Eine ſummariſche Zuſammenſtellung der bei 
dem Depoſitorium der milden Stiftungen vor⸗ 
handenen Depoſitalmaſſen für 1899 ergiebt' eine 
Geſamtſumme von 1516650 Mark. Die Ver⸗ 
ſammlung nimmt davon Kenntnis. 

Eine unvermuthete Reviſion der Käm⸗ 
mereikaſſe hat am 27. März ſtattgefunden, 
wobei ein nachgewieſener Barbeſtand von 36 974 
Mark feſtgeſtellt wurde. Bei den übrigen kleineren 
Kaſſen waren noch 520 Mark in bar vorhanden; 
das Reichsbanklombarddarlehen beträgt 1000 
Mark, während 1 736 190 Mk. auf Vorſchuß 
entnommen ſind. 

Stadtv. Glückmann referirt über den Stand 
des Kinderheim, das ult. März 1899 mit 
2942 Mk. Beſtand abſchloß, die Waiſenhaus⸗ 
kaſſe ſchloß mit 1834,61 M. Beſtand ab. 

Stadtv. Henſel empfiehlt den Magiſtrats⸗ 
antrag, wonach künftighin alle Oefen in ſtädti⸗ 
ſchen Gebäuden auf Koaksfeuerung 
eingerichtet werden ſollen. Eine Probe hat 
ergeben, daß man mit gleichen Mitteln 
denſelben Wärmeeffekt erzielt und bei Holz 5 
Tage, mit Kohlen 10 Tage und mit Koaks 
11 Tage lang gereicht habe. Ein Widerſpruch 
wird nicht erhoben. Bei der Submiſſion für die 
Vergebung der Tiſchlerarbeiten zum Neubau 
der Knaben⸗Mittelſchule iſt von dem 
Tiſchlermeiſter Soppart die billigſte Offerte ab⸗ 
gegeben worden. Demſelben wird infolgedeſſen 
der Zuſchlag erteilt. 

Der Titel für „Bekanntmachungen in 
Blättern“ iſt um 47,98 Mk. überſchritten wor⸗ 
den. Die Nachbewilligung wird ausgeſprochen. 

Dem Buchhalter Reddemann wird auf 
Vorſchlag des Magiſtrats eine Unterſtützung 
von 200 Mark zwecks Inanſpruchnahme ärzt⸗ 
licher Hilfe bewilligt. 

Zur Aufſtellung eines neuen Fluchtli⸗ 
nienplans für die Wilhelmſtadt werden 
300 Mark bewilligt. Stadtv. Aronſohn 
fragt an, weshalb ein neuer Plan aufgeſtellt 
werden ſolle. Stadtrath Kelch erwidert, die 
Militärverwaltung habe bei ihren Bauten in 


Schöffenſitzun 5 hergerie ſo 
die e ber in feinem alten Dien 


dieſem Stadttheile teils mit, teils aber auch ohne 
Erlaubnis der Stadtvertretung die Fluchtlinie 
verändert, ſodaß der alte Plan mit den that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſen nicht übereinſtimme. 
Um für alle Zeiten die Fluchtlinien genau feſt⸗ 
zuſtellen, ſolle jetzt ein neuer Plan aufgeſtellt 
werden. Stadtv. Leutke wünſcht, daß der Ma⸗ 
giſtrat beim Gouvernement vorſtellig werde, um die 
Beſeitigung der auf dem Platze an der neuen Militär⸗ 
kirche ſtehenden großen Warnungstafeln zu erwirken. 
Der Benutzung des Platzes ſtehe nichts im Wege 
und die Tafeln böten einen unſchönen Anblick. 
Stadtv. Kelch betont, daß der Platz Eigentum 
der Fortifikation ſei, die ſchon einmal ein Geſuch 
um Freigabe des Platzes abgeſchlagen habe. Der 
Platz ſei im Bebauungsplan vorgeſehen, dürfe 
wohl benutzt, aber nie bebaut werden. Der An⸗ 
trag Leutke wird ſchließlich angenommen. 
Stadtv. Henſel referirt über die Ver⸗ 
theilung der Dienſtlokale im Rath⸗ 
hauſe. Der Ausſchuß habe den Antrag geſtellt, 
die Sache zu vertagen. Nach einer längeren 
Debatte wird die ſofortige Beſprechung des Pro⸗ 
jekts beſchloſſen, um die Meinungen zu klären. 
Stadtv. Kordes beantragt die Auftheilung des 
Magiſtratsſitzungsſagles zwecks Herſtellung eines 
Dienſtzimmers und eines Wartezimmers für den 
Erſten Bürgermeiſter. Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten führt aus, es ſei vor allem nöthig, 
daß die Polizeiverwaltung und die Kaſſen im 
Parterre untergebracht werden. Im erſten Geſchoß 
müßte das Bureau I Unterkommen finden und 
möglichſt in deſſen Nähe müſſe auch das Amts⸗ 
zimmer des Bürgermeiſters liegen. Die Orts- 
krankenkaſſe werde im 2. Stock zwei Zimmer er⸗ 
halten. Es ſei dies zwar nicht bequem, indeß 
müſſe die Kaſſe, wenn ihr dieſe Räume 
nicht zuſagen, ſchon vorziehen, außerbalb des 
Rathhauſes eine Miethswohnung zu ſuchen; 
die Polizei - Verwaltung bedürfe unbedingt 
der Partereräume. Stadtv. Ra witzki hält die 
Lage des Zimmers des Polizeiſekrekärs für un⸗ 
praktiſch. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten 
weiſt darauf hin, daß dieſer Beamte unbedingt 
in denſelben Bureauräumen bleiben müſſe, indeß 
werde innerhalb derſelben eine Abgrenzung vor⸗ 
genommen werden. Auch dem Standesamt, das 
gleichfalls im Parterre bleibe, werden zwei Zim⸗ 
mer bereitgeſtellt, um Störungen bei Eheſchließun⸗ 
gen zu vermeiden. Die Kaſſenräume könnten 
durch Niederlegung der Innenmauern in einen 
großen Saal verwandelt werden, auch ſei es 
möglich, dieſen nach dem Corridor zu noch um 
etwa 2 Fuß zu verbreitern. Die Erweiterung 
des Bureau I ſei unvermeidlich. Wenn für das 
Dienſtzimmer des 1. Bürgermeiſters der frühere 
al hergerichtet werden ſolle, ſo 


e. 


zu bleiben, den er dann immer noch für beſſer h 5 
Auch die Stadtverorduetenverſamm⸗ 
lung in dem Schöffenſaale tagen zu laſſen 
gehe nicht an, weil, wie die Erfahrung gelehrt, der 
Raum viel zu klein ſei. Der Magiſtrat em⸗ 
pfehle das Magiſtratsſitzungszimmer zu teilen und 
in ein Dienſtzimmer für den 1. Bürgermeiſter 
und in ein Wartezimmer zu verwandeln. Stadtv. 
Glückmann hält dies für bedauerlich, denn 
dieſer Saal ſei von hohem hiſtoriſchen Werthe. 
— Die Beſprechung iſt damit beendet, die Ab⸗ 
ſtimmung über die Vorlage wird noch ausgeſetzt. 

Der Bebauungsplan der öſtlichen 
Culmer-Vorſtadt wird genehmigt. Ferner 
wird ein Geſuch der Frau M. Kölichen um 
anderweiteFeſtſetzung der Preiſe für abgetretenes und 
erworbenes Straßenterrain beim Bau ihres Hauſes 
Ecke Eliſabeth- und Gerberſtraße, abgelehnt. 
Die Antragftellerin verlangt jetzt nachträglich 
einheitlich 300 pro Quatratmeter, während in den 
Verträgen vereinbart wurden für das Land an 
der Eliſabethſtraße 300, und das an der Gerber⸗ 
ſtraße 75 Mark. 

Die Submiſſion für die Druckſachenlie⸗ 
ferung für das Etatsjahr 1900/01 hat er⸗ 
geben, daß gefordert wurden von der Druckerei 
Buſzezynski 90 9%, Dombrowski 100 %, Lam⸗ 
beck 85 % und Oſtdeutſche Zeitung 75 % über 
Normaltarif. Der Zuſchlag wird auf Vorſchlag 
des Magiſtrats und der Ausſchüſſe der Buch⸗ 
druckerei der Oſtdeutſchen Zeitung, welche 
die billigſte Offerte geſtellt, erteilt. 

Genehmigt werden ohne Debatte ferner: die 
Nachbewilligung von 65 Mk. für Vertretung 
erkrankter pp. Lehrer bei der 3. Gemeindeſchule, 
Nachbewilligung von 17,36 Mk. zur Beſchaffung 
und Reinigung der Schulwäſche der höheren 
Mädchenſchule, Nachbewilligung von 25,57 Mk. 
für die Bürgermädchenſchule. 

Kenntniß genommen wird von der erfolgten 
Anſtellung des Nachwächters Kuſter, der Wahl 
des Lehrers Matull aus Hohenſtein zum 
Mittelſchullehrer an der höheren Mädchenſchule 
und von der difinitiven Anſtellung des Gasan⸗ 
ſtaltsdirektors Sorge. 

Die Bewilligung von 500 Mk. für Vorar⸗ 
beiten zum Bau eines Verwaltungs ⸗ 
gebäudes der Gasanſtalt wird ausge⸗ 
ſprochen, ebenſo die Nachbewilligung von 300 
Mk. zu Tit. III pos. 1 der Schlachthaus⸗ 
kaſſe (Kohlen.) 

Damit wurde die Sitzung um 5 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen. 

— perſonalien von der katholiſchen 
Kirche. Der Biſchof von Culm hat folgende 


weggrund zur That ſeien ſeine auarchiſtiſchen 
Ideen, er bedaure nur, daß er ſein Ziel verfehlt 
habe. Zahlreiche Perſonen, welche der Szene 
beigewohnt hatten, wurden vom Staatsanwalt 
als Zeugen geladen. Ein Arzt wurde zur F ſt⸗ 
ſtellung des Geiſteszuſtandes des Veih aſteten 
herbeigerufen. Der Revolver iſt eine minder⸗ 
werthige Waffe für 6 Schüſſe, eine Patrone 
wurde darin noch vorgefunden, zwei Patronen 
hatten verſagt. f 

Brüſſel, 5. April. Zu dem Atten⸗ 
tat auf den Prinzen von Wales wird 
noch Folgendes gemeldet: Der Attentäter Sipido 
hatte ſich vorher genau über die Ankunft des 
Prinzen erkundigt und war dem Zuge eine Station 
entgegengefahren, um Ortskenntniſſe zu ſammeln. 
Bei der Ankunft des Zuges auf dem hieſigen 
Bahnhofe verübte er darauf den Angriff. Der 
Attentäter ſoll jetzt auf ſeinen Geiſteszuſtand hin 
unterſucht werden. 


15. April für die ganze Welt feſtgeſetzt, und 


2 


man wird ſich damit wohl zufrieden geben 
können, da die allzugenaue Beachtung der aſtro⸗ 
nomiſchen Verhältniſſe für das bürgerliche Leben 
unpraktiſch und kleinlich wäre. ö 

— In die Weichſel gefallen. Am Stand- 
ort des elektriſchen Krahns trieben heute Vor⸗ 
mittag 3 Knaben allerhand Allotria bis einer 
von ihnen in die Weichſel fiel. Ein Sackträger 
zog ihn wieder aus dem Waſſer heraus. Seine 
Spielkammeraden hatten es inzwiſchen mit der 
Angſt zu thun bekommen und ſich aus dem 
Staube gemacht. \ 5 5 

— Urankenverſicherungspflicht. Es ſei bei 
Beginn des neuen Vierteljahres darauf hingewieſen, 
daß die in Schank⸗ und Speiſewirth⸗ 
ſchaften thätigen Köchinnen, Küchenmädchen, 
Stubenmädchen, Kartoffelſchälerinnen, Hausknechte, 
ebenſo wie die bei Modiſtinnen beſchäftigten 
Schneiderinnen u. ſ. w., ſofern fie im Gewerbe⸗ 
betriebe beſchäftigt werden, als Gewerbegehilfen 
krankenverſicherungspflichtig und daher zur allge⸗ 
meinen Ortskrankenkaſſe anzumelden ſind, auch 
wenn dieſe Perſonen nur auf Trinkgelder ange⸗ 
wieſen ſein ſollten. Unerheblich iſt hierbei, ob 
dieſe Perſonen außer im Gewerbebetriebe auch 
noch in der Hauswirthſchaft thätig ſind und 
ob letzteres ihre Hauptbeſchäftigung iſt. Die 
Unterlaſſung der Anmeldung krankenverſicherungs⸗ 
pflichtiger Perſonen iſt mit empfindlicher Geld⸗ 
ſtrafe angedroht, und hat der ſäumige Arbeit⸗ 
geber ſowohl die hintergezogenen Kaſſenbeiträge 
als auch die etwa entſtandenen Kurkoſten zu 
zahlen reſp. aus eigenen Mitteln zu leiſten. Da 
ſeitens der allgemeinen Ortskrankenkaſſe die Ab⸗ 
ſicht beſteht, gegen die betreffenden Arbeitgeber 
— deren Zahl gar nicht gering ſein N 
ſtrafend vorzugehen, ſo dürfte Befolgung dieſes 
Hinweiſes am Platze ſein. 

— der Landwehrverein hält am nächſten 
Sonnabend bei Dylewski eine Hauptver⸗ 
ſammlung ab. Nach dem Geſchäftlichen wird 
der Vorſitzende den dritten Vortrag über das 
Bürgerliche Geſetzbuch halten. 

— Großfeuer. Geſtern Mittag entſtand 


25 Diakone zu Prieſtern geweiht: Stanislaus Bialk 
in Strzellin, Paul Czablewski in Graudenz, 
Päul Czaplewski in Hoch⸗Stüblau, Thomas v. 
Gosk in Oſtrowitt, Leo Gregorkiewicz in Matern, 
Wladislaus Grochockt in Culm Franz Klink in 
Neustadt, Anaſtaſius Kopaczewski in Roſenthal, 
Peter Kujawa in Pelplin, Auguſtin v. Lebinski 
in Culm, Joſeph Ledochowski in Hoch⸗Stüblau, 
Wenzelaus Lewandowski in Pelplin, Bruno 
Lubowski in Berent, Viktor Niklas in Johannis⸗ 
dorf, Johannes Plinski in Schwarzau, Zeno 
Proninski in Pelplin, Franz Rozynski in Falke⸗ 
nau, Franz Sawicki in Pelplin Wladislaus 
Sobieckl in Pelplin, Richard Stachnick in Flatow, 
Alexander Smieczkowski in Pogutken, Wladislaus 
Szypniewski in Pronikau, Emil Waſchinski in 
Lauenburg i. Pomm., Ignatius Wietrzychowski 
in Mroczno, Johannes Wilmowski in Konitz. 
— Gſter⸗Reiſeverkehr. Für das Oſter⸗ 
feſt (15/16. April) find die nachfolgenden Ver⸗ 
kehrserleichterungen zugelaſſen worden: Die 
Geltungsdiuer der am 3. April und ſpäter ge- 
löſten Rickfahrtkarten für die preußiſchen und 
heſſiſchen Staatsbahnen wird bis einſchließlich 
den 27. April verlängert. Die Rückfahrt muß 
bis Mitternacht des letzten Geltungstages an⸗ 
getreten und darf nach Ablauf dieſer Friſt nicht 
mehr äanterbrochen werden. Dieſe Verkehrser⸗ 
Veichtering findet auch auf den direkten Verkehr 
mit den Privat⸗ und außerpreußiſchen Bahnen 
Anwerdung, ausgenommen find nur die baye⸗ 
riſchen, württembergiſchen und badiſchen Staats⸗ 
bahren, welche nur eine zehntägige Geltungs⸗ 
dauer gewähren, und die belgiſchen Bahnen. 
Die Hinreiſe muß am Löſungstage der Rück⸗ 
fahrtkarten, bei verſäumter Abfahrt gegen Be- 
ſcheinigung des Stationsbeamten ſpäteſtens am 
mächſtfolgenden Tage, angetreten werden. 5 
L Geflügel und Fiſche auf der Wander: 
ausstellung der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft in poſen. Nachdem ſich auf Grund 
der Unterſuchungen herausgeſtellt hat, daß das 
Poſener Waſſer der Geſundheit der Fiſche nicht 
ſchädlich iſt, iſt die Frage über die Möglichkeit 
seiner Fiſchereiausſtellung endgültig entſchieden, 
und von der Hauptſtelle der Deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft das Preisausſchreiben ver⸗ 
öffentlicht wurden. Dasſelbe zeigt, daß infolge 
der großen Bedeutung, welche der Karpfen⸗ 
zucht in der dortigen Gegend und überhaupt 
in unſeren öſtlichen Provinzen beizumeſſen iſt, 
bei der Preisausſchreibung die Karpfen diesmal 
beſſer fortgekommen find, als auf früheren Aus⸗ 
ſtellungen. Das Preisausſchreiben für die Ge⸗ 
flügelausſtellung wird nun auch veröffentlicht. 
Zaum erſtenmal wird S agdgeflügel gezeigt 
werden, und zwar dasjenige, das auf vorzugs⸗ 
eise erben u Hefe dritten Gelände, ein⸗ 
ſchließlich ſog. Feldhölzer, gezüchtet und gehalten 
zu werden pflegt. Hierbei handelt es ſich vor- 
nehmlich um Faſanen und Rebhühner 
und ſolche Hühner, die zu Faſanenbrutzwecken 
zu verwenden ſind. Von der Ausſtellung ſind 
dagegen Jagdgeflügelarten, wie ſie in großen 
zuſammenhängenden Waldungen vorkommen, Auer⸗, 
Birk⸗, Haſelwild und dergleichen mehr, ausge⸗ 
ſchloſſen. Der Schluß des Anmeldetermins it 
Für Fiſche auf den 1. Mai und für Geflügel auf 
den 10. Mai feſtgeſetzt. 
— der falſche Gſtertermin 1900. Der 
Menſch kann ſich das Leben ja ſchließlich ein⸗ 
„ richten, wie er will, und er kann daher z. B. 
auch das. Oſterfeſt feiern, wann er will, und es 
kommt höchſtens darauf an, daß man ſich überall 
darüber einig iſt. Wir werden es uns aber ge— 
fallen laſſen müſſen, wenn die Aſtronomen uns 
belehren, daß wir das diesjährige Oſterfeſt eigentlich 
an einem falſchen Sonntag feiern. Die 
Regel für die Feſtſetzung des Oſterfeſtes beruht 
bekanntlich auf einer alexandriniſchen Berechnung 
und gründet ſich darauf, daß der Oſterſonntag 
der erſte Sonntag nach dem erſten Frühlings⸗ 
vollmond ſein ſoll. Wenn letzterer ſelbſt auf 
einen Sonntag fällt, fo kann demnach das Oſter⸗ 
feſt erſt am nächſten Sonntag gefeiert werden. 
Nun kann aber auch der merkwürdige Fall ein⸗ 
treten, daß die Zeit des erſten Frühlingsvoll⸗ 
mondes gerade auf die Wende zwiſchen einem 
Sonnabend und einem Sonntag fällt, und zwar 
ſo, daß er für die eine Halbkugel der Erde noch 
am Sonnabend und für die andere am Sonntag 


315 evangeliſch, 148 katholiſch, 14 Moſaiſch. 
— Die Anmeldungen neuer Schülerinnen zur 
Aufnahme in die Bürger⸗Mädchenſchule erfolgt 
am Mittwoch, den 18. April von 9—1 Uhr 
im Zimmer Nr. 8. 

— von der Weichſel. Das Waſſer ſteigt 
beſtändig. Heute früh 8 Uhr betrug' der Waſſer⸗ 
ſtand am Thorner Pegel 3,02 Meter Mittags 
12 Uhr 3,09 Meter. Der Wollbleich Lager⸗ 
ſchuppen an der Weichſel unterhalb der Defen⸗ 
ſionskaſerne iſt bereits vom Waſſer beſpült. 

— die Störche welche ſonſt im Botaniſchen 
Garten niſten, ſind bis jetzt noch nicht einge⸗ 
troffen. Das Neſt iſt von den jungen Schöß⸗ 
lingen der Pappel überwachſen, ſodaß das Neſt 
ſchwer zugänglich iſt. Sollte das der Grund ſein, 
daß das Storchehepaar ſein altes Heim nicht 
findet? f 

— der hieſige Gewerkverein deutſcher 
Fabrik- und Handarbeiter H. D. hält am nächſten 
Sonntag nachmittag 4 Uhr im Victoria Garten 
eine Generalverſamm lung ab. 

— der elektriſche Windekrahn an der Weichſel 
ift ſeitens der Stadt heute vormittag an Ort und 
Stelle abgenommen. Von der Stadtverwaltung waren 
beide Bürgermeiſter, Stadtrath Kriewes als Ver⸗ 
treter des Bauraths, Stadtbaumeiſter Leipolz, 
ferner Kaufmann Rawitzki, Architekt Houtermanns 
und drei Vertreter der Bau- Firma Hoppe in 
Berlin, zugegen. Der Krahn, der eine Trag⸗ 
fähigkeit von 30 Ctr. hat, wurde zunächſt mit 
30 Ctr. Eiſenſchienen belaſtet, dann mit 40 Ctr. 
Beide Belaſtungsproben fielen befriedigend aus. 


— Temperatur um 8 Uhr Morgens, 
1 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
3,02 Meter. 

h Moder, 4. April. Heute Vormittag fand die Ein⸗ 
führung der Schweſter Anna in das hieſige Kranken ⸗ 
haus, ſowie die Einführung einer neuen Gemeinde- 
ſchweſter, welche der Gemeinde auf Anſuchen aus dem 
Mutterhauſe in Königsberg hergeſandt iſt, durch die 
Frau Oberin des Krankenhauſes „der Barmherzigkeit“ zu 
Königsberg im Beiſein der Mitglieder des Gemeinde- 
vorſtandes und der Krankenhauskommiſſion ſtatt. — Als 
geiſteskrank iſt heute der Arbeiter Anton Kiedro w 8 ki 
auf dem Gehöft des Gutsbeſitzers Wind⸗von hier in das hieſige Krankenhaus aufgenommen 
müller⸗Alt Thorn Feuer, welches ſämmt⸗ worden. 
liche Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude in Aſche ]? 
legte. Das lebende Inventar konnte gerettet 
werden. Ueber die Entſtehungsurſache iſt noch 
nichts bekannt geworden. 

— der Kommandirende General Exzl. 
von Lentze wird in dieſen Tagen einen Urlaub 
bis Anfang Mai antreten und denſelben mit 
ſeiner Gemahlin in Baden Baden zubringen. 

— perſonalien von der Regierung. Mit 
der Verwaltung der Amtsgeſchäfte des nach Frank⸗ 
furt a. O. verſetzten Regierungs- und Medizinal⸗ 
raths Dr. Barnick in Marienwerder iſt der 
Kreisphyſikus Dr. Dietrich aus Merſeburg be⸗ 
auftragt worden. 

— In der Marienburger Schloßbau⸗Lotterie 
wurden am Mittwoch folgende größere Gewinne 
gezogen: 50 000 M. auf Nr. 19461, 40 000 
Mark auf Nr. 127 789, 10000 M. auf Nr. 
260 135, 2500 M. auf Nr. 267 367, 1000 M. 
auf die Nummern 10844, 245 076, 33 721, 
156 256, 500 M. auf die Nummern 90 231, 
94 469, 153 251, 161265, 100 M. auf die 
Nummern 48 786, 139 619, 260 069, 146 948, 
236 056, 96 167, 102 349, 173 942, 183 412, 
186873, 123 469, 213 621, 222 839, 20 404, 
140 926, 336 301, 114051, 17420, 222 839, 
159 699, 232 942, 129 127, 116 796, 65 803, 
164 657, 83 798, 37020, 63 967. — Am 
heutigen dritten Ziehungstage der Marienburger 
Schloßbaulotterie fiel der vierte Hauptgewinn 
von 30000 Mark af Nummer 14 900 

— Bürger⸗mädchenſchule zu Thorn. Wie 
der Jahresbericht über das Schuljahr von Oſtern 
1899 bis 1900 mittheilt brachte der Beginn des 
verfloſſenen Schuljahres der Anſtalt eine Er⸗ 
weiterung der Klaſſenzahl. Die ſtarke Aufnahme 
neuer Schülerinnen in die bisher ungeteilte VI. 
Klaſſe machte eine Teilung derſelben notwendig. 
Dadurch entſtand jedoch der Uebelſtand, daß 13 
Klaſſen in 12 vorhandenen Klaſſenräumen unter⸗ 
bracht werden mußten, welcher Uebelſtand wohl 
auch im nächſten Schuljahre nicht beſeitigt werden 
wird. Für die neue Stelle wurde der Anſtalt 
von der zuſtändigen Behörde der für Mittelſchulen 


London, 4. April. Wie aus Ladyſmith 
gemeldet wird, rücken die Buren auf der ganzen 
Linie wieder vor. Ihre Vorpoſten trafen dicht 
vor Ladyſmith ein. Roberts betreibt auf das 
Eifrigſte Vorbereitungen zur Berteidigung Bloem⸗ 
fonteins. Die Kommandanten Schoeman, Olivier 
und Lemmer ſetzen die Umkreiſung der engliſchen 
Steklungen von Oſten, Südweſten und Nor⸗ 
den fort. 

Kapſtadt, 4. April. Geſtern fanden hier 
ſowie in anderen größeren Städten der Kapkolonie 
und Natals Maſſenverſamm lungen ſtatt, 
bei denen Reſolutionen die Ein ver⸗ 
leibung der Burenrepubliken fordern, 
begeiſterte Annahme fanden. Als die 
Theilnehmer der hieſigen Verſammlung, bei der 
Bürgermeiſter den Vorſitz führte, im Zuge von 
dort zurückkehrten, begegneten ſie dem Miniſter⸗ 
präſidenten Schreiner und empfingen ihn mit 
Heulen und Pfeifen. Schreiner flüchtete in ein 
Kaffeehaus und gelangte ſchließlich ins Parla⸗ 
mentsgebäude; hier hörte er mit entblößtem 
Haupte das Abſingen der Nationalhymne an, 
worauf die Menge ſich beruhigte. 

Springfontein, 3. April. Es iſt Grund 
zu der Annahme vorhanden, daß eine Anzahl 
feindlicher Truppen in der Nähe der Bahnver⸗ 
bindungslinie zwiſchen Springfontein und Bloem⸗ 
fontein umherſchwärmen. General Gatacre be⸗ 
reitet ſich vor, jedem Verſuch des Feindes, die 
Verbindungslinie des Feldmarſchalls Lord Roberts 
abzuſchneiden, entgegenzutreten. { 

Bloemfontein, 4. April. Roberts 
befahl Dienstag abend die Räumung aller 
Außenſtellungen im Oſten und Südoſten 
der Stadt angeſichts der drohenden Ueberfälle 
des aus füdöftlicher Richtung die engliſchen 
umgehenden Feindes. Die Kavallerie ſowohl 
wie die Infanterie und Artillerie kehrte nachts 
in ſehr gedrückter Stimmung in die 
Stadt zurück. Lord Roßlyn iſt mit einer 
Anzahl Begleiter angeblich gefangen. 
Die Buren find jetzt Herren der Modderlinie. 

Prätoria, 4. April. Heute erfolgte die 
Bekanntgabe der Regierung, daß alle briti⸗ 
ſchen Einwohner von Johannesburg, 
Bocksberg und Krügersdorp binnen 
48 Stunden und alle übrigen mit ihren 
Familien vor dem 5. das Land zu verlaſſen 
haben. Dieſe Ausweiſung bezieht ſich nicht auf 
die in ſtaatlichen Bergwerken beſchäftigten briti⸗ 
ſchen Unterthanen. 

Warſchau, 4. April. Heutiger Waſſerſtand 
3,31 Meter. 

Tarnobrzeg, 5. April. Waſſerſtand der 
Weichſel bei Chwalowice geſtern 3,42, Meter, 
heute 3,33 Meter. i 
„nßnßßßßPFPCfßß0ßfbGGſͥũͤã ³ ͤͥͤͥd dd Add 
Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 
Wolkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 

übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 4. April. Prozeß Göncz y. 
Vom Gönczy⸗Prozeß wird heute als weſentlichſtes 
Ergebnis beiichtet: Die Wirthſchafterin Brandt, 
welche im Hauſe Königgrätzer Straße Nr. 35. 
bedienſtet war, hat ſich, weil ihr die Sache von 
Anfang an ſehr verdächtig vorkam, Notizen ge⸗ 
macht. Dieſe und die Beſtimmtheit ihrer Aus- 
ſagen ſind für Gönczy direkt vernichtend, ſo daß 
ſein Schickſal beſiegelt erſcheint. 


Attentat auf den Prinzen von Wales. 

Brüſſel, 4. April. Auf den Prinz en 
von Wales, der auf der Reiſe nach Kopen- 
hagen heute Nachmittag 4 ¾ Uhr auf dem 
hieſigen Nordbahnhofe eintraf, wurde von einem 
Unbekannten geſchoſſen. Der Prinz von 
Wales war mit dem Expreßzuge von Calais hier 
eingetroffen und war dem etwa 30 Minuten in 
der Haupthalle des Bahnhofs auf und niederge- 
gangen in Begleitung zweier Sekretäre mit dem 
5 Uhr 15 Min. nach Köln abgehenden Expreß⸗ 
zuge fuhr der Prinz weiter. In dieſem Augen⸗ 
blicke ſprang ein Mann auf das Tritt⸗ 
brett des Salon wagens und feuerte 
von da aus zwei Revolverſchüſſe in das 
geſchloſſene Fenſter des Wagens hinein. 
Der Prinz war von ſeiner Gemahlin, welche 
neben ihm ſaß, und einem Ordonnanzoffizier in 
Civil begleitet. 

Als die Schiiffe fielen wurde der Zug ſofort 
angehalten und es entſtand unter dem Publikum 
große Aufregung. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
weder der Prinz, noch jemand ver⸗ 
wundet ſei. Der Bahnhofsinſpektor 
eilte auf die beiden Schüſſe herbei und gab 
dem Attentäter einen Schlag auf den 
Arm, bevor derſelbe einen dritten Schuß 
abgeben konnte. Zwiſchen den beiden entſtand 
dann ein Ringen, der Attentäter verſuchte ſich frei 
zu machen. Mehrere Perſonen eilten zu Hilfe, 
entwaffneten den Attentäter und machten ihn 
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N Handels⸗Uachrichten. 


Telegraphiſche Vörſen ⸗Depeſche 
Berlin, 5. April. Fonds feſt. 4. April. 
Ruſſiſche Banknoten 216 05 216,25 
Warſchau 8 Tage 215,85 215,90 
Defterr. Banknoten 84,30 84,30 


ſtattfindet. So kann es kommen, daß nach rich- geprüfte Lehrer Panzram überwieſen. dingfeſt. Der Prinz von Wales zeigte ſich zwei⸗ I Konſols 3200 pet 99 9000 en 
tiger aſtronomiſcher Berechnung in Amerika das Die Anftalt umfaßt alſo zur Zeit 13 Klaſſen, mal am Fenſter des Salonwagens und fragte, Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 96,60 96,70 
Oſterfeſt 8 Tage früher gefeiert werden müßte, als in 7 auffteigenden Stufen von denen ſich die ob der Attentäter verhaftet fer. Man bejahte] Deutſche Reich sank. pl. 86,50 86,70 
in Europa. Dieſer ſeltene Fall tritt nun gerade Klaſſen VI bis I in je zwei parallele Abtheilun⸗ das. Kurz darauf ſetzte ſich der Zug mit der We aagı IB ren 3909 8050 
n laufenden Jahre ein. In Berlin iſt] gen a und b gliedern; die unterſte Stufe iſt] prinzlichen Familie in Vewegung. Kit, 7705 115 pCt. do. 93,10 93,25 
der Zeitpunkt des erſten Vollmondes nach Früh⸗ ungetheilt. 14 Lehrkräfte inel. der Turn⸗ und Der Attentäter wurde ſofort durch einen Poſener Pfandbriefe 3½ p&t. 93,30 93,40 
lings Anfang um 1 Uhr 56 Minuten am Handarbeitslehrerin, 8 männliche und 6 weib⸗ Polizeioffizier verhaftet und durch den Oberbahn⸗ „ee, 1 8 100,60 | 100,40 
Morgen des 15. April. In Paris um 1 Uhr liche find an der Anſtalt zur Zeit beſchäftigt. inſpektor einem Verhör unterzogen. Der Ver⸗ N yet 65 4½ pet. En 9945 
„ 11 Minuten, in Rom um 1 Uhr 52 Minuten, Der Geſundheitszuſtand der Schülerinnen war haftete iſt ein ſechzehnjähriger Klempner Italien Rente 4 pat. 94.60 94,50 
in London 1 Uhr 2 Minuten und auch noch in ein befriedigender. Durch den Tod verlor die An⸗ Namens Sipido und wohnt in der Rue de] Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 80,50 80,50 
Liſſabon 25 Minuten nach 12 Uhr, ſodaß ganz ſtalt im Laufe des Schuljahres zwei Schüler⸗ la Forge in St. Gilles, einer Vorſtadt von Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 190,10 | 191,40 
Europa feinen erſten Frühlingsvollmond am innen, Eliſabeth Henſchel und Ludowika Siewert. Brüſſel. In ſeinen Taſchen fand man zahlreiche Gerbe See 285 0 299700 
Morgen des 15. April hat. An der Weſtküſte Das Schulfeſt wurde unter außerordentlich großer anarchiſtiſche Papiere. Er erklärte, daß er die Nordd. Kreditanſtalt⸗Attien 125.00 | 125,00 

von Afrika dagegen fällt er ſchon vor Beginn Betheiligung ſeitens der Angehörigen in her- Abſicht gehabt habe, den Prinzen zu töten und born. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 5 5 
des 15. April und in New⸗Mork gar auf 64 kömmlicher Weiſe in Ottlotſchin am 25. Mai ge- daß er über das Attentat keine Reue empfinde] Weizen: Mai 151,00 [ . 150,50 
Minuten vor 8 Uhr abends des 14. April. Aus feiert. Die patriotiſche Feier des Sedantages und bereit wäre, es noch einmal zu verüben, 1 Aa 15800 15775 
dieſen Verhältniſſen iſt die Folgerung zu ziehen, wurde durch Feſtrede, (Herr Behrendt) Geſängeſ wenn er könne. Der Staatsanwalt traf alsbald 5 1970 Newyork Okt. 80% 797], 
daß das Oſterfeſt in dieſem Jahre in Europa und Deklamationen gefeiert, desgl. der Geburtstag | an Ort und Stelle ein, um den Verhafteten, Roggen: Mai 14475 | 144,75 
eigentlich am 22. April begangen werden müßte, Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. (Feſtredner Herr welcher in dem Polizeibureau des Nordbahnhofs " Juli 144,00 | 143,75 
| während es in Weſtafrika und Amerika am Iſalowski) Die Frequenz betrug am Anfang des vorläufig untergebracht iſt, zu verhören. 3 ee 5 1100 Zn 

15. April gefeiert werden dürfte. Die kirchliche Schuljahres 1899/1900 505 Schülerinnen, am| In dem Verhör vor dem Staatsanwalt er⸗ Ae N at h a 


2 Ralender aber hat das einheitliche Datum des! Schluße deſſelben 437. Von letzterer Ziffer waren ! Härte der Verhaftete, er ſei Anarchiſt; der Be- Wechſel Diskont 5¼ pet., Lombard ⸗Zinsfuß 6½ pCt. 


Bekanntmachung. 


Am Montag, d. 9. April d. J., 
Vorm. 9 Uhr 
ſollen folgende Holzſortimente des dies⸗ 
jährigen Einſchlages im Ziegelei⸗ 
Wäldchen und den Kämpen an Ort 
und Stelle öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verkauft werden: 
5 Stück Langholz mit 0,50 (Pappel) 
rm. Kloben j 
1 „ Spalttnüppel (Weiden) 
4 „ Rundknüppel (Rüſter) = 
3 „K Reiſig I (Erle) 
1 „ III (Akazie) 
Verſammlung der Käufer am Forſt⸗ 
hauſe (Ziegelei). 
Thorn, den 2. April 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Nachſtehender Gemeindebeſchluß: 

Zur Deckung der nach Tit. VI pos. 
la und d der Ausgabe des Kämmerei⸗ 
Etats für 1900/1901 erforderlichen 
Straßenreinigungskoſten werden ge— 
mäß des Straßenreinigungsſtatuts vom 


8. 
iz November 1894 von den Anliegern 


der täglich gereinigten Straßen und 
Plätze 12 %, und von den Anliegern 
der zwei Mal wöchentlich gereinigten 
Straßen 8 % Zuſchläge zur Gebäude⸗ 
ſteuer, d. h. in gleicher Höhe wie bis⸗ 
her erhoben. 

Dieſe Zuſchläge werden als „Bei⸗ 
träge“ im Sinne des $ 9 des Kom.- 
Abg. = Gef. nach dem anliegenden 
Vertheilungsplan erhoben. 

wird hierdurch mit dem Bemerken be⸗ 
kannt gemacht, daß der Vertheilungs⸗ 
plan nebſt Koſtennachweis in unſerer 
Kämmerei ⸗Nebenkaſſe (Steuerkaſſe) 
Rathhaus I Treppe während der Zeit 
vom 31. März bis 7. April d. Is. 


Fe Bildern, Naussegen, Thokograpnie-“ 


bis zum 7. Mai d. Is. bei dem Magi⸗ 
ſtrat einzubringen ſind. 
Thorn, den 29. März 1900. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Ausführung belaſteter und 
unbelaſteter wagerechter decken⸗ 
konſtruktionen aus unverbrennlichen 
Bauſtoffen gewinnt in neuerer Zeit 
bei Hochbauten immer mehr an Aus⸗ 
dehnung. Im Hinblick auf die Ver⸗ 
ſchiedenartigkeit der Ausführungs⸗ 
weiſen hat der Herr Regierungs- 
präſident durch Verfügung vom 10. 
d. Mts. Nr. I. 341, 2 beſtimmt, daß 
im Regierungsbezirke Marienwerder 
die Herſtellung derartiger feuerſicherer 
Decken unter folgenden Bedingungen 
zugelaſſen werden ſoll: 

1. Den in den Paragraphen 2 der 
Baupolizeiordnungen für die Städte 
und das platte Land vorgeſchriebenen 
Bauerlaubnißgeſuchen ſind die nach⸗ 
benannten Nachweiſe beizufügen: 

a. eine reviſionsfähige, der jedes⸗ 
mal beabſichtigten Ausführungsweiſe 
entſprechende ſtatiſche Berechnung, 

b. die Einzelzeichnungen der Decken— 
konſtruktion nebſt den Berechnungen 
des Eigengewichts. In beſonderen 
Fällen iſt es zuläſſig, eine amtliche 
Beſcheinigung über das Gewicht von 
1 qm Deckenplatte ohne Auflaſt bei- 
zubringen. 

o. die Prüſungszeugniſſe der König 
lichen mechaniſch⸗techniſchen Verſuchs⸗ 
anſtalt in Charlottenburg über die 
Tragfähigkeit der Deckenkonſtruktion, 

d, der Erlaß des Königlichen 
Polizei-Präſidiums in Berlin, durch 
welchen die Ausführung der fraglichen 
Konſtruktion für Berlin genehmigt iſt 
in beglaubigter Abſchrift, 

e. ein Garantieſchein des Bauaus⸗ 
führenden für die richtige und ſach⸗ 
gemäße Ausführung der Konſtruktion; 

2, für die Ermittelung des Eigen⸗ 
gewichts der Deckenkonſtruktionen gel⸗ 
ten ebenſo wie für die Wahl der zu⸗ 
läſſigen Inanſpruchnahme der Bau⸗ 
materialien die von der Bauabtheilung 
des Polizei⸗Präſidiums zu Berlin er⸗ 
laſſenen Vorſchriften; 

3. das gleiche gilt von den An⸗ 
nahmen, welche für die Belaſtung der 
Deckenkonſtruktionen durch Stützlaſt 
gemacht werden. 

Thorn, den 30. März 1900. 

Die polizei⸗ Verwaltung. 


er 


Die bisher von dem 


Installations- Bureau 

der 5720 

elektricit. - Gesellschaft We 

Felix Singer & Co., K.-G. 5 
innegehabten 


Greschäfts-n.Lagernäume I 
Coppernicusſtr. 9) 


ſind vom 1. Mai er. 

anderweitig zu vermiethen. 
Elektricitätswerke, 
Thorn. 


ab 


Zum Stricken 


und Anſtricken von Strümpfen 

empfiehlt ſich die mech. Strumpf⸗ 

ſtrickerei F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtr. 6. 


— l Severing & Go, Neuenrade 1. M. 


3 bäſſen, 3 Regiſtern, (wie Abbildung) offener Nickel⸗Clabiatur mit Nickelſtab 


ſtaune, nur noch 4½ Mark. 


[zahlen Geld zurück, wenn dleſes nicht der Wahrheit entſpricht. 


E Photoyraphische Apparate 
sämmtliche Artikel 


L. Puttkammer⸗Thorn 


Sämmtliche Annoncen 


empfiehlt: s 
Teppiche befördert an die geeignetsten Zeitungen u. Fach- en Re eur 
22 zeitschriften zu Originalpreisen ohne Spesenberech- Amateur- und 
Gardinen, | nung die altbekannte Fachphotographen 
Portieren, Annoncen-Expedition hälten stets vorräthig 
Tischdecken ee 
3 
Läuferstoffe Kneiphöfsche Langgasse 23/24. 


in grosser Auswahl. (Telephon 743.) 


Rath 


in allen Insertions-Ange- 

legenheiten wird jedem 

Interessenten bereitwillig 
ertheilt. 


Grösste Leistung! 


Kauft nur - 


COLOMBA- 


Margarine, bester Ersatz für Naturbutter. 
General-Depot: Berlin N., Linienstr. 127, 
bei Bruno Altmann. x 


Naasenstein 8 Vogler A.- ., Königsberg Pr., a 
X 


Sehr günftiger Grundstückskauf. 


\ Das der Frau Auguste Gründer zu vorſtadt Thorn Nr. 187 
zugehörige, ſelten günſtig, ganz nahe der Stadt und unmittelbar an 
der Chauſſee Mocker und elektriſchen Bahn belegene Grundſtück, auf 
welchem ſeit ca. 20 Jahren eine : % 


Wagenbau⸗ und Stellmacherei 


betrieben wird, iſt freihändig und zwar ganz oder auch ge- 

theilt preiswerth und unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.“ 
Das Grundſtück mit ſchönem Wohnhauſe, einem Wagenbau⸗, Schmiede- 
u. Stellmachergebäude, iſt 16,340 Jm gleich en. 6% Morgen) 
groß und eignet ſich vermöge der Lage und Größe zu jedem; 


induſtriellen Unternehmen. 
Ernſtlichen und zahlungsfähigen Käufern Näheres durch 
©. Petrykowski, Thorn, Neuſt. Markt 14, 


Originalflacons zu 10 Literfl. 
Tafeleſſig in den Sorten naturel 
u. welnfarbig 1 Mk., à festragon 
1 Mk. 25 Pf., aux fines herbes 
1 Mk. 50 Pig. 


In Thorn echt zu haben bei 


Anders & Co., 
S. Simon, 

P. Begdon, 

A. Kirmes, 
M. Kopezynski, 
Huge Eromin, 
Carl Sackriss. 


Großes Lager 
in fertig gerahmten 


ständern, sowie Spiegeln 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Julius Hell, 


Brückenstrasse. 


m E m 3 
Wichtig ist es. 
Husten, keine Heiserkeit, 
Katarrh veralten lässt, ohne sofort etwas dagegen zu thun 


dass man keinen keinen 


0 werden 
— Als vorzügliches Mittel namentlich bei der gegen- Preiſen A 


wärtigen Influenza-Epidemie bewährt, angenehm im Ge- Die Bilderrahmenfabrik von 


Julius Hell, 
Brückenstrasse. 


brauch und sicher in der Wirkung, sind 


 Fayissänhle deiner Mltera-Poste | 


1 


Ein neu erbautes 


Wohnhaus 


mit großem Hofraum, Stallungen pp., 
in einer aufblühenden Kreisſtadt Weſt⸗ 
Zeugniss. Ich bin verpflichtet Ihnen meinen besten preußens, iſt anderer Unternehmungen 


| ; 3 A SE: 
Dank auszusprechen für die gute Wirkung, welche ich erzielte akut günſt, Bedingungen 


nach einmaligem Gebrauch Ihrer Fay's Achten Sodener Nh. unt. 1000 d. d. Geſchſt. d. 8. 
Mineral- Pastillen. Fieber d F. z. S.. o0 sa an EEE enge 
Ein in der Nähe der Stadt gelegenes 


Grundstück 


mit 14 Morgen Land, an der Bache, 
] welches ſich vorzüglich für einen Gärtner 
eignet, iſt unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Junger Mann, 


in Buchführ. mit allen Abſchlüſſen, 
Correſpond., Stenogr. durchaus perf. 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. Gefl. Offerten unt. Z. 74 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Ein Arbeiter, 


— der das Abziehen von Selterwaſſer 
— verſteht, kann ſich melden bei 
Adolf Majer, Drogenhandlung. 


Suche J Lehrling 
für mein Solonialwaaren-, Drogen⸗ 
und Farbengeſchäft. 

C. A. Guksch. 


ausdiener, 


zuverläſſig und nüchtern, ſucht 
die Drogenhandlung von 


H. Glaass. 


lüchtige Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, findet 
Stellung bei 


zu haben in Apotheken, Drogerien und Mineralwasser - Hand- { 
lungen zum Preise von 85 Pfg. per Schachtel. 


1 ihren Werth, wenn solche nicht 
verlieri sachyemäss ausgeführt wird, 


Wenden Sie sich deshalb, ehe Sie zur Ver- 
gebung Ihrer Anzeigen schreiten, an die älteste, 
erfahrene u. leistungsfähige Annoncen-Expedition 


* 

Haasenstein & Vogler A. G., 
Fernsprecher r Kneiphöf’sche 
u. KONMIGSBERG 1. Pr. ane: 2/28 
Streng reelle, aufmerksame und billigste 
Bedienung. Eigene Buchdruckerei, Buchbinderei, 
Stereotypie etc. Ausarbeitung von Reklamen 
grossen Styls durch besondere Einführungs-Ab- 
theilung. Kostenvoranschläge und Mustervorlagen 
gern zu Diensten. 


* 


mit Firmen⸗ und Adreſſen⸗ Druck 
liefert 
ſchnell, ſauber und billig 


die 0 
Buchöruckerei Ih. Ostdeutsche Zeitung 


mn Brückenſtraße 54, J. Etage. 


Aufſehen erregende Neuheit. Preis nu 
5 Mark Dieſe Trompeten⸗Fanfaren⸗Harmonika, 
35 em hoch, hat einen ganz großartig kräftigen 
2chörigen modulationsfähigen Orgelton. Mittelſt 
des neuen Zitterapparates, welcher mit Spiral⸗ 
federung verſehen iſt und infolgedeſſen einen 
herrlichen und lieblichen Zittertön hervorbringt, 
kann man die Muſik beliebig zum Tremolieren 
oder Zittern bringen, ähnlich wie bei italieniſchen 
Drehorgeln. Dieſes Inſtrument zeichnet ſich, 
ganz gleich, ob Zitterapparat in oder außer 
Thätgkeit durch ſeine ſehr leichte Stimmenanſprache und überraſchend ſchöne 
Klangfarbe aus. Außerdem iſt dieſes Inſtrument verſehen mit 48 breiten 
Stimmen, 10 Taſten, garantirt unzerbrechlichen Spiral⸗Taſtenfedern, unzer⸗ 
brechlichen Baß⸗ und Luftklappenfedern, extra guten Doppelbälgen, 2 Conkra⸗ 


Chemische Zusammensetzung von 


Dommerich's 
Anker-Gichorien. 


Feuchtigkeit 9,43 % 
Wasserlösliche Extractivstoffe 66,64 „ 


Zum Dunkeln der Kopf: und Bart: 
haare iſt das Beſte der : 


Nußſchalen⸗Extraet 


aus der Kal. Bayer. Hofparfümerie 
©. D. Wunderlich, Nürnberg. 


Dr. Orfila’s Nussöl, 


umlegt, hochfeinen Nickelbeſchlägen und Verzierungen, Metall-Balgſchutzecken. 
Durch Maſſenumſatz können wir dieſes großartige Inſtrument nebſt neueſter 
Selbſterlernſchule für 5 Mark liefern. Keine Konkurrenz im ganzen deutſchen 
Reiche iſt imſtande, dieſe Harmonika mit unſerem Spiral⸗Zitter-⸗Apparat zu, 


liefern. Zchörige Inſtrumente mit 3 echten Regiſtern koſten nur 6 Mark, &| f Wasserunlösliche Substanz 23,93, J. M. Wendisch Nachf., 
chörige, 4 echte Regiſter 7½ Mark, 6chörige. 6 echte Regiſter 11½ Mark, ein feines, das Haar brillant dunkeln⸗ 100,00 %/, Feifenfabrik. 
2reihige mit 4 Bäſſen 19 Taſten 9½ Mark, mit 21 Taſten 10 Mark. Nets des Haaröl. Beide à 70 Pfg. Re⸗ darunter: Mineralstoffe 4.77 5% — 

artiges Glockenſpiel 30 Pfg. extra. Trompeten⸗Fanfaren⸗Harmonika Größe] nommirt ſeit 1863. Garant. unſchädlich. Stickstoffsubstanz 4.93 2 Aufwärterin 


Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 und Altſtädt. Markt. 


Guter Klavier-Unterricht 


wird billig ertheilt, auch außer dem 
Hauſe Culmerſtraße 28, 11, rechts. 


Zahutechniſches Atelier. 
Neustädt. Markt 22, 


2 
neben dem Kgl. Gouvernement. 


35 em ohne Zitterapparat, aber in hochfeinſter Ausführung, man höre und 
Kaufen Sie alſo nicht von ſolchen Firmen, die 
wegen ihres kleinen Umſatzes nicht ſo billig liefern können. Anderweitig 
angebotene Inſtrumente zu 4,25 ſind minderwerthigere. Kein Riſiko, wir 
Kaufen Sie 
keine Harmonika mit Zitter⸗Apparat, an welcher der Letztere nicht mit unſerer 
Spiralfederung verſehen iſt, da dieſe nicht den ſchönen Zitterton hervorbringen. 
Man kaufe auch keine fortwährende Tremolos, die ſich gar nicht durch Re⸗ 
giſterzug abſtellen laſſen. Unſer Zitterapparat iſt der beſte und weil mit 
Spiralfederung auch von ſtärkſter Wirkung. Verpackung umſonſt. Nach⸗ 
nahmeporto 80 Pfg. Verſand gegen Nachnahme. Preisliſte gratis und 
franco. Man beſtelle nur bei der 


ältesten und grössten Neuenrader Harmonika-Fabrik 


wird verlangt 


Penſion für junge Mädchen. 


Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Möblirtes Fimmer 


von ſofort zu verm. Mauerſtr. 32, II. 


fett 1,00 „ Thalſtr. 25, pt. r. 
Die Waare iſt ein trockenes, licht⸗ 

braunes Pulver von angenehmem Ge⸗ 

ruch u. aromatiſch bitterem Geſchmack. 
Ein ſehr reines, ſorgfältig gebranntes 

Präparat, das an Extractgehalt jehr 

reich zu nennen iſt. 

gez. Dr. Bischoff, Gerichts-Chemiker. 


Umzugshalber kleine Wohnung für 
126 Mk. zu vermiethen Hundeſtr. 9. 


2 Wohnungen 
von 3 und 6 Zimmern mit Zubehör 
Gerechteſtraße 10 von ſof. zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Feinſte 
=- Tafel:Butter = 
8 der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 
H. Schneider. Carl Sakriss, 
RETTET Schuhmacherſtraße 26. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Sonnabend, den 7. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Gaſtwirth Otto 
Stolp in Mocker, Jakobsſtr. Nr. 2. 
4 neue Rohrſtühle, 1 Dezimal ⸗ 
waage, 1 großes Wandbild, 
26 gewöhnliche Stühle, 1Bier⸗ 
apparat, 2 eiſerne Bettge⸗ 
fielle, 1 Tombank, diverſe 
Schanktiſche und Schankuten⸗ 
ſilien u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


SäniglihesByunnafium, 


Aufnahme neuer Schüler] 


findet Dienftag, den 10. u. Dienftag, 
den 17. April, vorm. von 9—12 Uhr 
im Amtszimmer des unterzeichneten 
Direktors ſtatt. Die aufzunehmenden 
Schüler haben den Tauf⸗ reſp. Ge⸗ 
burtsſchein, den Impfſchein, und wenn 
ſie von einer anderen Anſtalt kommen, 
ihr Abgangszeugniß vorzulegen. 


Dr. Hayduck, 
Gymnaſial⸗ Direktor. 


Standesamt Mocker. 


Vom 29. Wärz bis 5. April 1900 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Sohn dem Arbeiter Alexander 
Kocieniewski. 2. Sohn dem Maurer 
Guſtav Seling. 3. Sohn dem Maurer 
Johann Piechocki. 4. Sohn dem 
Maurer Franz Wamka. 5. Sohn 
(unehel.) 6. Sohn dem Arbeiter Johann 
Lewandowski 7. Sohn dem Eigen⸗ 
thümer Theodor Harbarth. 8. Sohn 
dem Arbeiter Andreas Buchholz⸗Kol. 
Weißhof. 9. Tochter dem Arbeiter Otto 
Kopp Rubinkowo. 10. Tochter dem 
Arbeiter Joſeph Winiarski⸗Gut Weiß⸗ 
hof. 11. Tochter (unehel.) 12. Tochter 
dem Arbeiter Joſeph Kaminski. 13. 
Tochter dem Bahnarbeiter Ignatz 
Kocielski. 14. Tochter dem Klempner 
Theodor Glinski. 15. Sohn (unehel.) 
16. Sohn dem Arbeiter Andreas 
Prylinski. 17. Sohn dem Arbeiter 
Johann Großmann. 

b als geſtorben: 

1. Paul Wierzbowski 2¼ J. 2. 
Sophie Gorecki. 3. Eliſabeth Dybbwski 
3), J. 4. Todtgeburt. 5. Maximilian 

amka 6 T. 6. Stanislaus Skaru⸗ 
pinski 2 J. 7. Fr. Emilie Kieſeler 
geb. Janke 45 J. 8. Bureaugehilfe 

einrich Holzmann 39 J. 9. Leokadia 
rawinski 13 T. 10. Marianna Zus 
rawski 5 M. 


1 


Für ein Getreide-, Futterartikel⸗ u. 
Düngemittelgeſchäft Gneſens wird ein 
in Buchführung und Korreſpondenz 
gewandter, durchaus tüchtiger 


junger Mann 


oder gleichbefähigte 


zu engagieren gewünſcht. 

Meldungrn ſind unter A. 100 an 
die Geſchäftsſtelle dieſ. Bl. zu richten. 
— — — 


Ein erfahrener 


Maurerpolier 


kann ſofort eintreten bei 
H. Scheidler, Thalſtraße 22. 


paratführer, 


zuverläſſig und nüchtern, kann ſofort 
eintreten. x 
Marcus Henius, 
Spritfabrit. 


ef 
Für unſere Großdeſtillation ſuchen 
wir einen 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 7 
. Mendel 8 Pommer. 
Lehrling = 
del Emil gm 
Glaſermeiſter, Breiteſtr. 4. 


in den allerneueſten Muſtern un» erprobt guten Qualitäten zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Breiteſtraße 14. 
Wäſchefabrik und Leinenhandlung. 


Gasbeleuchtung. 


Im eigenen Intereſſe der Gasab⸗ 
nehmer erſuchen wir, der Gasanſtalt 
(am beſten ſchriftlich) ſofort Anzeige 
zu machen, wenn eine Gasflamme 
ſchlecht leuchtet. 

Es liegt dies niemals an der Quali⸗ 
tät des Gaſes, ſondern meiſtens an 
ſchlechter Beſchaffenheit oder Regu⸗ 
lirung des Brenners. 

Jede Gasſlamme muß hell leuchten, 
ohne ſtörendes Geräuſch brennen und 
darf nicht zucken. Andernfalls mache 
man der Gasanſtalt Anzeige, die den 
Fehler ſo ſchnell als möglich beſeitigt, 
und zwar koſtenlos, wenn Material 
erforderlich iſt und wenn die betreffen⸗ 
den Brenner, Glühkörper pp. von der 
Gasanſtalt geliefert ſind. 

Zunächſt verſuche man durch Drehen 
am Gashahn den Uebelſtand zu be- 
ſeitigen, was ziemlich oft Erfolg hat. 
Leuchten mehrere oder alle Flammen 
einer Anlage ſchlecht, jo Hilft oft vor⸗ 
ſichtiges Reguliren durch den Gas⸗ 
haupthahn. 

Für geeignete Fälle empfiehlt die 
Gasanſtalt ihre verhältnißmäßig billi⸗ 
gen Gasdruckregulatoren (ſogenannte 
Gasſparapparate) zur Einſchaltung in 
die Hausleitung direkt hinter dem 
Gasmeſſer und ihre Regulirſtücke ver⸗ 
ſchiedener Art (ſogenannte Spar⸗ 


ſchrauben pp.), welche unterhalb der 


Brenner angebracht werden. 
Thorn, den 16. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 


2———————————— 
Bekanntmachung. 
Auf der ſtädtiſchen Ziegeleikämpe 
ſoll die im Schlage Nr. 11 belegene 
ieſenparzelle Nr. 17, bisher an Herrn 
Dahmer, Thorn verpachtet, vom 11. No⸗ 
vember 1899 ab bis zum 10. Novem⸗ 
ber 1904 öffentlich meiſtbietend an 
Ort und Stelle verpachtet werden. 


Wir haben hierzu einen Termin auf * 


den 9. April d. Is., 
Vormittags I Uhr 


anberaumt, zu welcher Zeit ſich Pacht⸗ 
luſtige an der Reſtauration Grünhof 
verſammeln wollen. 

Die Verpachtuugsbedingungen wer- 
den im Termin bekannt gemacht und 
können auch vorher in unſerm Bureau I 
(Rathhaus 1 Trep.) eingeſehen werden. 

Der Meiſtbietende hat den halben 
Betrag der jährlichen Pacht als Kau⸗ 
tion im Termin zu hinterlegen. 

Der Hilfsförſter Neipert iſt an- 
gewieſen, die Parzelle auf Wunſch 
vorher vorzuzeigen. 

Thorn, den 26. März 1900. 


Der Magiſtrat. 


Dr. Miitelstaedt, 


homoeopath. Arzt 
aus Bromberg hält hier 
Hotel Schwarzer Adler“ 


jeden Sonnabend Uachm. 2—4 
Sprechſt. ab. 


Technikum Sternberg Gen 


— —— aschi- 
nenbau, Elektrotechnik, Hoch- 
und Tiefbau. t) 


Hausdiener, 


unverheirathet, verlangt vom 15. d. M. 
hm. 


Ein ordentlicher 


Hausknecht 


kann ſich melden bei ; 
Alexander Rittweger. 


u 


— — nn nn 
Lehrmädchen BE 
für die Rurzwaaren-Abtheilung, 
ſprechend, zum jofortigen Eintritt ſu 

Kaufhaus M. S. Leiser. 


Aufwartemädchen verlangt. 


Wo? ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Bewährt, Wirthschaftsfrin. 


m. beit. Zeugniſſ., 40 J. a., moſaiſch, 


Iſucht entſprech. Stellung i. moſ. Familie, 


a. liebſt. b. alt. Ehepaar, einz. Herrn 
od. Dame. Gefl. Nachricht erb. unter 
Nr. 90 an Geſchſt. d. Ztg. (t 


GARDINEN, 


Tisch- u. Divandecken 


S. David, 


Bier-Grosshandlung 
Nerrmann Miehle 


vorm, M. Kopezynski, 


Altſtädt. Markt, Rathhausgewölbe, gegenüber d. kaiſ. Poſt. 
Fernsprecher Nr. 107. 
vertreter der Brauerei zum Pschorr, München. 
Empfehle: 
In Syphons und Glaskannen: 


Münchener Pschorrbräu, 
Königsberger 
Culmbacher 
Hiesiges 
Obige Biere auch in Flaschen. 
Ferner: 
Grätzerbier, Engl. Porter, 
Barcley Perkins & Co. 


Lagerbier. 


Gefällige Aufträge werden bei prompter und 
reeller Bedienung frei Haus ausgeführt. 
Gebinde von 12 bis 60 Liter stets 
am Luger. 


olaf Ausverkauf 


= Beste Gelegenheit zum billigen Einkauf von 
Ciaonfirmalions-gesc enken! 
um mit meinem noch in genügender Auswahl 
vorhandenen Gold-, Silber- u. Ahren⸗Lager ſchnell 
zu räumen, verkaufe ſämmtliche Waaren zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe. 


0 Elisabethstr. 6. S. grolmann, ese. 


Julius Rosenthal, 


Baderstrasse 21, 


Zum bevorſtehenden Feſte 


=== Diamantmehl, ®£ 


ff. Bromberger Kaiſerauszug und Weizenmehl 000 zu billigen Tagespreiſen, 
Gerſtenkochmehl, unübertrefflich für Leidende, ſowie alle anderen Mühlen⸗ 
fabrifate in bekannter Güte empſiehlt 


J. Lüdtke, Bacheſtraße 14. 


Mit dem heutigen Tage eröffne 


am Altſtädtiſchen Markt Nr. 26 


ein Schuhwaaren- Geschäft 
vom feinften Genre in Original Goodyaer Welt & Mac Kay 


bis zum einfachſten. 
Reellſte Bedienung! Billigſte Preiſe! 
Herrmann Zucker. 


Adolf Kapischke, Oſterode Dfthr. 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, 
Brunnenbauten, Wasserleitungen. 


Veſte Referenzen. 
Wir vergüten bis auf Weiteres für 


1 Depositengelder 


täglicher Kündigung 
einmonatlicher „ 

9% „ dreimonatlicher , 
Norddeutsche Creditanstalt, 
Filiale Thorn. | 


3, %, mit 
9 „ 


Pruck und Verlag der Buchdruckerei der Tnorner Oſtdeutſchen Zeitung, Set. m. 


Breiteſtraße 14. 


tammer und Zubehör, 
Kellerraum, 


Bauklempnerei, Inſtallations⸗ und Bedachungs⸗Geſchäft, 


billig zu verm. Gerechteſtr. 26, II. u. v. 


Stores, Rouleaux-Stoffe, Portieren, Teppiche, Steppdecken, 


In unjerm Haufe Bromdergervor⸗ 
ſtadt, Ecke der Bromberger- u. Schul⸗ 
ſtraße, Halteſtelle der elektr. Bahn, iſt 
ſofort unter günſtigen Bedingungen 
zu vermiethen 


1 Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird. 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 
1 Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
habe vom 1. April 1900 zu verm. 

J. Murzynski, Gerechteſtr. 16. 
TTTTTTTTTTTTTT—— 


Eine Wohnung, 


2 Zimmer, Kabinet u. Küche, 2 Tr., 
iſt per 15. April er. zu vermiethen 
Seglerſtraße 12. 


Wohnung, 


5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 
.. .. THE 


Eine Familien - Wohnung 

von 2 Zimmern und Zubehör iſt vom 

1. April zu vermiethen. 
Borchardt. Fleiſchermeiſter. 


2 


2 


In unſerm neuerbauten Hauſe 
Araberſtraße Ur. 5 
ſind noch Wohnungen mit 2 be⸗ 
ſonderen Eingängen, beſtehend aus 
3 Zimmern, Entree, Küche, Speiſe⸗ 
ferner ein 
als erkſtätte oder 
agerraum zu jedem Zwecke ger 

eignet, zu vermiethen. 
Zu erfragen bei 
R. Thober, Bauunternehmer, 
Bäckerſtraße 26, I. 


— 0 Bl TREE 
Kleine Hofwohnungen für 36 u. 40 
Thaler zu verm. Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


zu vermiethen Breiteſtraße 32. 


Wohnung, 
3. Etage, 7 Räume mit ſämmtlichem 
Zubehör, per 1. Oktober zu vermiethen 
Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


um 1. April 1900 


Badersir. 23, 2: tage, 


beftehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern u. Veranda zu verm. 
Kl. Mocker, Schützſtraße 5. 


Xerrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten» 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part 


Wohnung 


von 5—6 Zimmern, Entree u. allem 

Zubehör, v. 1. April 1900 in meinem 

Haufe, Coppernieusſtraße 7, zu verm 
Clara Leetz. 


— — FEAT 
Herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, 9 Zimmer und allem Zu⸗ 
behör, vom 1. Mai zu vermiethen 
Brombergerſtraße 62. 


Gut möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Kabinet, ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernieusſtr. 20. 


— — ö 

Elegant möbl. Wohnung in der 
Breiteſtr. für 50 M. monatl. z. verm. 
Wo? ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


2 fein möblirte Zimmer 
b. H., Thorn. 


Eine Hofwohnung 


Sin möbl. Vorderzimmer 


von ſof. zu verm. Schillerſtraße 19, II. 
Ka U a LE 


Geistliche Musikaufführung 


am Sonntag den 8 
Abends 8 Uh: 
in der Altſtädt. evangeliſhen Kirche. 

Billets a 50 Pf. mur im Vorverkauf 
in der Buchhandlung vm Walter 
Lambeck. 5 

Steinwender, Orgeniſt. 
Sich, Cantor. 
Programm: 

1. Paſſionskantate für ganiſchten 
Chor, Sopranſolo mit Orgelbezleitung 
u. Orgelpräludium von Großphann. 
— 2. Ich weiß, daß mein Erlöſer 
lebt, Duett von Steinwender (Sopr. 
Alt). — 3. Du Herr biſt unſer Vater 
von Becker (Tenor). — 4. Grave u. 
Adagio von Mendelsſohn (Orgel). 
5. Die auf den Herrn hoffen, 
Duett von Dienel (Sopran u. Tenoff. 
— Ga. Terzett aus „Die Zerſtörung 
Jeruſalems“ von Klughardt (3 Frauen⸗ 
ſtimmen), b. Paſſionslied von Bort⸗ 
niansky (3 Frauenſtimmen). — 7. 
Vaterunſer von Krebs. — 8. Heilig, 
Motette für gemiſchten Chor von 
Schuſter. — 9. Freies Nachſpiel für 
Orgel. r 


r 


Lantwehr-Meegeul Verein. 


den 7. April s er.: 


” 


Sonnabend, 
Abends 8 Uhr 


bei Dylewaki : ak 


Baupt:Derfammlung. 


Der erſte Lorfig 
‚Technas, Candrichter. 


Weißbier | 


Braunbier dlaſchen 
Malzbier | PR 


Bayeriſchbier 
aus der Brauerei Wall 
empfiehlt und ſendet ſelbſt die kleinſten 
Aufträge ins Haus. 


G. Senkbeil, 


Joppernicusstrasse 13. 


Freitag auf dem gif: 
märkt treffen ein: 


inf Silberlachs 
DD D 


zu dem bevorſt. Oſterfeſte 


empfehle 


sämmtl. Golonialwaaren, 


vorz, alte abgelaperte Weine, 


div. Liqueure, Honig, Eonfect 
zn billigſten Preijen. 
Beſtellungen auf Bisquits bitte recht⸗ 
zeitig aufzugeben. 


M. Silbermann, 
Schuhmacherſtraße 15. 


Ein Laden 


zu vermiethen. J. Murzynski. 
ä — 


Wohnungsgeſuch! 
Wohnung von 2—3 Zimmern, in der 
Stadt oder Bromberg. Vorſtadt, neb 
Küche für ſofort geſucht von einer 
alleinſtehenden älteren Dame. Gefl. 
Offert. m. Preisang. a. d. Geſchſt. d. Z. 


2 vorderzimmer nebſt Küche verm. ſof. 
Frau A. Reinart, Gerechteſtraße 35. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, den 6. April. 
Evang. luth. Kirche. 
Abends 6¼ Uhr: Paſſionsſtunde. 


Evang. ⸗Iüth. Kirche in Mocker. 
Abends 7 Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Paſtor Meyer, 


| 


Freitag: Abendandacht 6¼ U 


Nach dem Geſchäftlichen: g 
Dritter Vortrag 
über das Bürgerliche Geſetzbuch. 


Spragngle Nabe 


bei Wisniewski, Fiſchhandlg. 


Ne 


Beilage zu No. 81 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 6. April 1900. 


Argusaugen. 
Noman von Paul Oskar Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


(4. Fortſetzung.) 

Edward Stanway beobachtete ihn lächelnd. 
Einmal trank er ihm zu und kniff dabei luſtig 
ein Auge zu. Beyer drohte ihm mit dem Finger; 
der Compagnon konnte bei dem allgemeinen Lärm 
in der Frühſtücksſtube aller nicht verſtehen, was 
er dabei ſagte. 

Plötzlich bemerkte der Amerikaner der Groom, 
der in der Thür and und Herrn Beyer allerlei 
Zeichen machte, ohne von dieſem bemerkt zu 
werden. 

Stanway erhob ſich unauffällig und zog den 
Kleinen in den Nebenraum. „Was gieb'ts? 
Wer iſt da?“ 

„Den Namen hab' ich wieder vergeſſen. Aber 
er nannte ſich „Director der Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaſft Hammonia aus Berlin.“ 

„Bſcht!“ verwies der Amerikaner. „Und er 
fragte nach Herrn Beyer?“ 

„Jawohl, Herr.“ 8 

Stanway ſchlüpfte in ſeinen Paletot und 
begab ſich raſchen Schrittes nach Hauſe. 

Ohne in's Wartezimmer einzutreten, verfügte 
er ſich in Beyer's Privatkomtoir, legte dort ab 
Pa öffnete dann die zum Nebenraum führende 

hür. 

„Verzeihen Sie, daß ich Sie warten ließ. 
Eine wichtige Konferenz hielt mich bis zu dieſem 
Augenblick feſt. Doch jetzt ſtehe ich vollkommen 
zu Ihren Dienſten.“ 

„Herr Fritz Beyer?“ fragte der Fremde. Er 
war eine vornehme Erſcheinung, ein ſchlank, faſt 
zierlich gebauter Herr von etwa dreißig Jahren, 
mit kurzem, blondem, modiſchem Bart und hübſchem, 
offenem Geſicht. 

Der Amerikaner nickte unmerklich. „Und Sie 
ſind der Vertreter der „Hammonia“ aus Berlin?“ 

„Mein Namen iſt Hüttl — Theodor Hüttl. 
Ich komme aber lediglich in Privatangelegen⸗ 
heiten zu Ihnen.“ 

„Ach!“ Edward Stanway ſagte dies etwas 
verlegen; doch faßte er ſich ſchnell und bot dem 
Beſucher einen Platz an. „Sie ſind, wie ich 
erfahren habe, der Bräutigam von — von ...“ 

„Von Ihrer Kouſine Felicia Beyer, jawohl!“ 
ſiel der Director ein. 

Ein fremder Beobachter würde in dieſem 
Augenblick wohl bemerkt haben, daß Stanway 
die Abſicht hatte, ſich unter ſeinem richtigen 
Namen vorzuſtellen. Doch Theo Hüttl fuhr 
raſch in feiner munteren Weiſe fort; 

„Und eine Unterredung, die ich ſoeben mit 
meiner Braut hatte, als ſie mich vom Berliner 
Bahnhofe abholte, veranlaßt mich, ſpornſtreichs 
hierher zu kommen. Entſchuldigen Sie, daß ſie 
nicht, wie ſie Ihnen verſprach, ſelbſt kam, aber 
ſie mußte ſchleunigſt noch einmal nach Uhlen⸗ 
horſt zu ihrer Tante zurück, um ihr Gepäck heute 
noch nach Hamburg zu ſchaffen.“ 

„Sie reiſen ſchon heute?“ 

„Nein, erſt morgen früh. Meine Braut muß 
aber bereits um fünf Uhr von Uhlenhorſt auf⸗ 
brechen, um rechtzeitig zur Abfahrt des Dampfers 
zur Stelle zu ſein; die Mitführung des Gepäcks 
wäre morgen früh alſo hinderlich. Sie wird es 
bei ihrer Freundin Frau Dr. Finke deponiren.“ 

Der Amerikaner war immer verlegener ge⸗ 
worden. Er war vor eine grauſame Blamage 
geſtellt, wenn der Fremde fortfuhr, in dieſer Weiſe 
Internes zu beſprechen. 

„Ich ſage Ihnen das alles, mein lieber 
Herr Beyer, um Sie darüber anfzuklären, daß 
Ihre Kouſine beim beſten Willen nicht ſelbſt 
kommen konnte. Nehmen Sie es ihr alſo nicht 
übel. Sie läßt Sie nun durch mich bitten, ihr 
die Briefe wieder zurückzuſchicken, in die ſie Ihnen 
Einſicht gegeben hat.“ 5 

„Ach, richtig — die Briefe!“ ſagte Stanway 
verwirrt. „Sie bat um — um ſachverſtändige 


Auskunft“ 


emancipirten Dame nehmen. 


Theo Hüttl lächelte. „Meine kleine Filicia 
hat da in ihrer erſten Beſtürzung übereilt ge⸗ 
handelt. Ich habe ſie darüber aufgeklärt, daß 
dieſe Perſon — Miß Ellen Worceſter — die 
Schreiberin all' der anonymen Zuſchriften war. 
Ein Schreibſachverſtändiger in Berlin hat dies 
klar und deutlich nachgewieſen, trotzdem die 
Schreiberin ihre Ze zu verſtellen trachtete. 
Der moraliſche Werth ihrer Behauptungen wird 
dadurch am beſten gekennzeichnet. Auch mein 
Vater wird, wenn er von der Handlungsweiſe 


der Miß erfährt, nicht länger die Partei dieſer packte den Freund da hinein, ſetzte ſich zu ihm 
Aber laſſen Sie] — und unter den witzelnden Zurufen der Kneip⸗ 
mich doch, bitte, das Schreiben meines Vaters! genoſſen raſſelte das Gefährt von dannen. 


zuſchicken, ſobald ich in's Archiv zu gelang 


ſehen. Natürlich liegt mir auch daran, die Die friihe Luft ermunterte den im Halb⸗ 
Korreſpondenz, die ich in jeiner kritiſchen Zeit f ſchlummer in der Wagenecke Lehnenden aber nicht. 
mit meinem Vater geführt habe, wieder zu be⸗ Beyer ſchloß die Augen und ſchlief feſt ein. 
kommen.“ Stanway gab daher dem Kutſcher Weiſung, 
„Natürlich, natürlich!“ ſagte Stanway zer⸗ nach dem Valentinskamp zu fahren. Gegenüber 
ſtrent. „Wenn die Briefe in falſche Hände] der Loge ließ er den Kutſcher halten und brachte 
kämen, vielleicht gar in die der heirathswüthigen] den Freund nach feiner eigenen Wohnung, denn 
Amerikanerin — es könnte für Sie ja von ſer wollte ein Zuſammentreffen Beyer's mit Feli⸗ 
peinlichſter Bedeutung ſein.“ leias Bräutigam im Bureau in den „Großen 
Theo erſchrak ſichtlich. „Seien Sie jo gut!“ Bleichen“ verhindern. f 
rief er lebhaft aus. „Miß Worceſter würde mir Fritz ſank, von dem Compagnon auf eine 
damit zweifellos einen Proceß machen. Sie geht] Chaiſelongue gebettet, ſofort in einen erneuten 
darauf aus, mich zu ruiniren. Ihre Entſchädigungs⸗ tiefen Schlaf. 
anſprüche find fo abenteuerlich hoch, daß mir kein. Auch der Amerikaner begab ſich zur Ruhe. 
Pfennig übrig bleiben würde, wenn fie den Proceß] Es war bereits acht Uhr, als er erwachte. 
gewänne.“ Nun weckte er haſtig den Freund. f 
„Ich habe die Briefe daher auch ſehr ſorgfältig Fritz Beyer hatte keine Ahnung, wo er ſich 
verwahrt!“ bemerkte Stanway lächelnd. „Hier befand. Erſt allmählich dämmerte ihm die Er⸗ 
im Archiv unter Buchſtabe W. liegen fie — wohl] innerung an das Vorgefallene. Er machte eine 
verſchloſſen in der Blechkapſel.“ Er öffnete den ganz jämmerliche Miene. 
Schrank und holte mit etwas zitternder Hand die „Das ſind ſchöne Geſchichten!“ brummte 
Blechkapſel heraus. Verblüfft fuhr er plötzlich in Edward Stanway vorwurfsvoll. „Und das nennen 
die Taſche. „Aber wo iſt denn der Schlüſſel?“ Sie ein ſolides Frühſtück?“ 
Er begann haſtig zu ſuchen. „Da fällt mir ein“ Der Referendar mußte nun doch wieder lachen. 
unterbrach er ſich endlich, „daß ich den Schlüſſel] „Haben Sie mich etwa nicht verführt?“ 
mit denjenigen der anderen Truhen zuſammen in „Ich — Sie? Aber erlauben Sie, beſter 
den Kaſſenſchrank gethan habe an die ordnungs⸗ Freund, ich ſelbſt habe doch kaum zwei Glas ge- 
gemäßige Stelle. Jeder Schlüſſel hat da nämlich] trunken. Wir Amerikaner find überhaupt zum 
feinen beſtimmten Nagel. Aber denken Sie großen Theil Temperenzler.“ 
nur — welch ein fataler Umſtand — den Schlüſſelf „Von heute an werd' ich's auch!“ gelobte 
zum Geldſpind hat Mr. Stanway bei ſich.“ Fritz Beyer, indem er die kühlen Hände auf feine 
Dem Director war dies ſehr peinlich. „Ich heiße Stirn legte. 
habe große Eile, Herr Beyer. Wo iſt Ihr Com] „Das haben Sie ſchon hundertmal gefagt.“ 
pagnon?“ „Er befindet ſich in Geſchäften aus. „Aber diesmal iſt's mein heiliger Ernſt. Es 
wärts.“ Fit mir nämlich ganz erbärmlich zu Muthe — 
„Wann wird er zurückkehren?“ io flau im Magen. Hu! Haben Sie vielleicht 
„Vor heute Nacht ſchwerlich.“ Izufällig einen Cognac da?“ 
„Aber ich muß die Briefe wiederbekommen.“ 4 


| 5 Er lachte ſogleich über ſich ſelbſt, und Stanway, 
„Selbſtverſtändlich. Verzeihen Sie nur un i 


ihm ſtatt des Cognac eine Taſſe ſchwarzen 
feed verſprach, ſtimmte ein. 

Dann ward der „ewige Referendar“ aber 
der ernſt. Die peinliche Angelegenheit mit der 


kleine Verzögerung. Ich werde ſie Ihnen verſiege 


vermag. Wo wohnen Sie?“ ( 
„Im Alſterhotel. Aber, wie ich Ihnen bereits] Amerikanerin fiel ihm ein. 

ſagte, fahre ich morgen in aller Frühe nach Helgo-| „Mein Gott“, ſagte er, ſich vor die Stirn 

land ab.“ Iſchlagend, „meine Kouſine wollte doch zu mir 
„So bleibt nichts Anderes übrig, als daß ich] kommen, um ſich die Briefe wieder abzuholen und 

Ihnen die Briefe — falls ich heute nicht mehr] meine Anſicht zu hören. Ich muß mich ſchnell 

in ihren Beſitz kommen ſollte — morgen nach] fertig machen, um nach der „Großen Bleichen“ 

Helgoland nachſchicke, eingeſchrieben, nicht wahr, zu gehen. Vielleicht wartet ſie dort.“ 

unter Ihrer vollen Adreſſe?“ 2 (Fortſetzung folgt.) 

„Ich bitte dringend darum. Jedenfalls werde le — 
Kleine Chronik. 


ich heute noch aa, her 18 
„Sie würden mich kaum antreffen. bin] 2 ? 
Nachmittags in Geſchäften fort, Abends muß, Fünf Geburtsta ge bringt der Mo⸗ 
ich einer Einladung folgen ...“ nat April dem preußiſche Königshauſe. Zwei 
„Nun, da ich jo wie fo mit meiner Braut] Kinder des Prinzen Friedrich Leopold von 
heute irgendwo hier in Hamburg ſoupiren werde] Preußen ſind im April geboren. Prinzeß Luiſe 
— in Geſellſchaft der Frau Hölderlin — ſo] Margarethe am 17. April 1890, Prinz Friedrich 
werde ich wenigſtens den Verſuch machen, Sie] Carl am 6. April 1893. Außerdem feine Ge⸗ 
oder Ihren Herrn Eompagnon anzutreffen.“ mahlin, die Schweſter der Kaiſerin, am 8. April 
„Nochmals: Verzeihen Sie, Herr Director, 1866. Vier Tage darnach, am 12. April, voll- 
daß ich Ihnen ſolche Ungelegenheiten bereite — endet die zweite Schweſter des Kaiſers, Prinzeß 
aber die ſorgfältige Wegſchließung der ominöſen] Victoria von Schaumburg: Lippe, ebenfalls ihr 
Briefſchaften erfolgte ja in Ihrem eigenen] vierunddreißigſtes Lebensjahr, und am 22. April 
Intereſſen.“ die jüngſte Schweſter des Kaiſers, Prinzeß Mar⸗ 
Theo Hüttl verbeugte ſich höflich. Er warf garethe von Heſſen, das achtundzwanzigſte Lebens- 
aber ſichtlich verſtimmt — das bewies die Falte jahr. 5 4 
zwiſchen feinen ſonſt jo freundlichen, braunen ' Salta imkaiſerlichen Schloſſe. 
Augen. x Auf der Weltausſtellung in Paris wird die 
„Ich bin von Ihrer ehrenhaften Geſinnung] deutſche Abtheilung u. A. durch ein Kunſtwerk 
vollkommen überzeugt. Wir werden nun ja] vertreten ſein, das eines der bemerkenswerteſten 
auch bald Vettern werden — und ich hoffe, daß] Schauſtücke der ganzen Ausſtellung bilden wird. 
ſich recht herzliche Beziehungen zwiſchen uns] Es iſt dies ein aus Gold und Edelſteinen her⸗ 
entſpinnen werden.“ eftelltes Prunk-Cxemplar des jetzt viel genannten 
Ein Händedruck — noch eine beiderſeitige] Brettſpieles „Salta“. Aus der Werkſtatt der 
Verbeugung — und Hüttl empfahl ſich. Hofjuweliere Gebrüder Friedländer hervorgegangen, 
Iddirgt das Spiel für 100 000 Mt. Gold und 
III. Juwelen in ſich, ſodaß ſein Geſamtwert, einſchließ⸗ 
Kurze Zeit darauf verließ auch Edward lich der Herſtellungskoſten etwa 120 000 Mk. 
Stanway das Bureau. Schnellen Schrittes be-|repräfentirt. Der Kaiſer, der bekanntlich die Fort⸗ 
gab er ſich nach dem Keller zurück. Fritz Beyer] ſchritte und Errungenſchaften des Kunſtgewerbes 
hatte die Abweſenheit ſeines Compagnans kaum aufmerkſam verfolgt, hat ſich dies Prunkſpiel auf 
bemerkt. das Schloß bringen laſſen und Donnerstag vor- 
Er befand ſich wieder einmal in einem netten] mittag einer eingehenden Beſichtigung unterzogen. 
Buftand, der „ewige Referendar.“ Die wenigen] Der Kaiſer ſprach ſich ſehr anerkennend über dieſes 
ſtandhaft gebliebenen Frühſtücksgäſte kümmerten] Meiſterwerk deutſchen Gewerbefleißes aus, welches 
ſich um den Abgefallenen weiter nicht. Erſt jetzt, berufen iſt, im Auslande ein wahrhaft glänzendes 
als Stanway wieder am Tiſche Platz nahm, Zeugnis von der hohen Blüte der deutſchen — 
wurden ſie auf den Referendar der in einer 


d ſchon im Mittelalter rühmlichſt bekannten — 
Sophaecke traumverloren zurückgelehnt ſaß, auf⸗ ee abzulegen. Hierbei mag be⸗ 
merkſam. Natürlich fingen fie an, den Unglück⸗ merk 


erkt werden, daß dies Kunſtwerk das teuerfte 
lichen, der ſo wenig vertragen konnte, zu hänſeln.] Prunkſtück iſt, welches jemals auf dem Gebiete 
Der Amerikaner ſchien ſich hierdurch verletzt zu 


des Spieles erzeugt wurde. Zur Zeit beſitzt aller⸗ 
fühlen, ſprach dem Compagnon ſehr energiſch zu, dings noch der Schah von Perſien ein Schach⸗ 
und drängte zum Aufbruch. 


ſpiel aus Gold und Edelſteinen. Doch ſteht 
Endlich brachte er es dahin, daß Beyer ſich] dasselbe ſowohl an kunſtgewerblichem als auch 
aufraffte. Stanway ließ eine Droſchke kommen, 


: m 
von 


an materiellem Werte weit hinter dem jetzt ange- 
fertigten Saltaſpiel zurück. 

Die jungen deutſchen Mädchen 
und Frauen, welche Anfang November vorigen 


een 
| 


Jahres mit Unterſtützung der Deutſchen Kolonial- 
Geſellſchaft die Reife nach Deutſch⸗-Süd⸗ 
weſtafrika angetreten haben, ſind am 10. 
Dezember glücklich in Swakopmund gelandet und 
dort von dem Finanzkommiſſar Pahl im Auf- 
trage des Gouverneurs in Empfang genommen, 
Derſelbe hat für die Weiterbeförderung nach den 
verſchiedenen Beſtimmungsorten Sorge getragen. 
Von den jungen Mädchen, die in deutſchen Fa⸗ 
milien des Schutzgebietes in dienender Stellung 
Aufnahme gefunden haben, ſind drei in Swakop⸗ 
mund verblieben, während fünf in Windhoek und 
zwei in Ojimbingwe Unterkunft gefunden haben. 
Drei haben ſich bereits verlobt, eine davon ſchon 
unterwegs mit einem Offizier des betreffenden 
Wörmann⸗Dampfers. Beſonders freudig iſt im 
Schutzgebiet die Ueberſiedelung einer Frau begrüßt 
worden, welche mit fünf Töchtern und vier 
Söhnen, ihrem älteſten Sohne, der mit einer 
ſeiner Schweſtern bereits 1898 ſich in Süd⸗ 
Weſtafrika als Anſiedler niedergelaſſen hat, ge⸗ 
folgt iſt. Auch mit dem Dampfer, der am 25. 
März d. J. von Hamburg abgefahren iſt, hat 
ein Anſiedler nebſt Frau und vier Kindern die 
Ausreiſe nach Süd⸗Weſtafrika angetreten. Ihnen 
werden im April ein junger Ehemann nebſt 
Ein und Schwiegermutter, ſowie mehrere Bräute 
olgen. 

* Die goldene Amerikanerin. Man 
ſchreibt uns aus New⸗York: Eines der origi⸗ 
nellſten Schauſtücke der Pariſer Weltausſtellung 
wird zweifellos die „goldene Amerikanerin“ 
bilden, deren Guß in den letzten Tagen glücklich 
vollendet wurde. Es iſt dies eine ſechs Fuß 
hohe und 712 Pfund ſchwere Statue aus purem 
Golde, welche die hieſige Bildhauerin Beſſie 
Potter genau nach dem Modelle der reizenden 
Schauspielerin Maud Adams verfertigt hat. Im 
Vorjahr wurde eine eigene Actiengeſellſchaft, die 
„American Gold⸗Statue Co.“ zu dem ſpeziellen 
Zwecke gegründet, dieſe größte und koſtbarſte be⸗ 
kante Goldſtatue für Paris fertig zu ſtellen. 
Einem Künſtlerkomitee blieb es vorbehalten, die 
Entſcheidung über das geeignetſte Modell zu 
fällen, als welches einſtimmig Maud Adams er⸗ 
wählt wurde. Bis zu dieſer Entſcheidung hatte 
dieſe Schönheits⸗Jury einen ſehr harten Stand. 
Kein Mittel blieb unverſucht, um dieſe oder jene 
Schöne durchzusetzen. Damen der beiten Ganz⸗ 
und Halbwelt wetteiferten um die Zulaſſung als 
Modell, eine derſelben ging ſoweit, 25 000 Dol⸗ 
lars für die Begünſtigung ihrer Perſon zu bieten. 
Doch in dieſer Frage der Schönheit wenigſtens 
blieben die Richter unbeſtechlich. So zieht denn 
Maud Adams als die goldene Amerikanerin nach 
Paris hinüber. Die Ausführung der Statue iſt 
ſehr originell. Die ſchöne Maud iſt in einer ein⸗ 
fachen Sommertoilette dargeſtellt, die am Hals 
und an der Bruſt reich mit Spitzen beſetzt iſt. 
Das Haar iſt anmuthig nach rückwärts gekaͤmmt. 
Die Arme hängen leicht am Körper herab, die 
ganze Poſe iſt die eines graziöſen Vorwärts⸗ 
gehens. Der Goldwerth der Figur beträgt 
187 000 Dollars, drei Männer werden das koſt⸗ 
bare Stück auf der Reiſe nach Paris behüten! 
Die Transport- und Verſicherungskoſten belaufen 
ſich auf ca. 12000 Dollars. Jedenfalls iſt die 
Idee und ihre gelungene Ausführung ſehr geeignet, 
als wirkſamſtes Reklamemittel für jene goldenen 
Amerikanerinnen zu dienen, welche ihren Bedarf 
an Grafen, Fürſten- und Herzogskronen vom 
alten Continent zu beziehen pflegen. 

* Deplazirt. Arzt (zum Kranken): „Alſo 
ich wiederhole meine Vorſchrift: Einen ganzen 
Tag lang keine Speiſe zu ſich nehmen! — Ver⸗ 
ſtanden?“ — Kranker: „Wohl, wohl, Herr 
Doktor!“ — Arzt (fortgehend): „Alſo Wort 
halten! Geſegnete Mahlzeit!“ 

(„Fid. Haus“.) 

* Seltfame Rechtfertigung. Richter 
(zum Angeklagten, der einen Hundertmarkſchein 
gefunden): „Warum lieferten Sie den Schein 
nicht an die Polizeibehörde ab?“ — Angeklagter: 
„Aus Liebe zum Schein wahrte ich den Schein.“ 
(. Luſt. Welt“.) 

*Frauen⸗ Oekonomie. „Nun, Emilie, 
haſt Du die Putzmacherin bezahlt?“ — „Ich 
komme gerade davon her!“ — „Nun, und haſt 
Du auf den Hundertmarkſchein nichts herausge⸗ 
kriegt?“ — „O ja, dieſen wunderhübſchen kleinen 
Hut hab' ich noch herausgekriegt!“ 

(„Tl. Bl.“) 

* Der kleine Philoſoph. Vater: „Ich 
war heute bei Deinem Lehrer, Karl; — er iſt 
recht unzufrieden mit Dir!“ — Knabe: „Die 
Menſchen find heutzutage nie zu⸗ 
frieden!“ („Fid. Haus“.) 
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